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m Abonnements-Einladung.
Abom u Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

dige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.Aue Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

h die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
n m auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ des9 Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land-

priſſchaftlichen Mittheilungen und i lluſtrirtem
n jaliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark

ktgegen.r e inzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage
r x Beſtellung ab bis ult. September cr. die Zeitung ſowie der

ang des Romans

Angele- 2ich qunen Miß Shocking
cſe, über atis und franco geliefert.
ngsliſten V Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
be r hhonnenten in der näheren und weiteren Um-
n, Wer ehung von Halle, ins Beſondere auch unter den

Land-Muundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen
rath iſeraten den beſten Erfolg.m De Wie Expedition der Halliſchen Zeitung.
chen
haltung Van der Rede des Herrn von Bennigſen,
ſtellungen Ppelche von Blättern aller Parteirichtungen ſelbſt die
r) pro 4 M hene Partei des Redners nicht ausgeſchloſſen einer
rung ins ſehr oder minder abfälligen Beurtheilung unterzogen wor-
auf e e iſt, haben wir in der Mittwochsnummer der vorigen

(11310 che die parlamentariſchen Anſtandsregeln, als für alle
Vel- rteien beherzigenswerth, hervorgehoben, welche in der

ennung und Achtung der Perſönlichkeit des Gegners
h in der Hitze des Wahlkampfes gipfeln. Wenn aber,ie wir im Zilwptiatt der Sonnabendnummer erwähnten,

elbſt ein ſeiner Parteirichtung ſehr naheſtehendes, über
Perſonen und Ereigniſſe mit höchſter Beſonnenheit urthei-
endes Blatt, wie der Hamburger Correſpondent“, die
hennigſen'ſche Rede als eine die Sache der eigenen Partei
hädigende Kundgebung auffaßt und den Redner gewiſſer
jaßen zu den Todten wirft, weil er den Glauben an ſich
bſt verloren habe, ſo fühlen wir von unſerem con-
rvativen Standpunkt aus uns verpflichtet, entſchie-
nen Proteſt zu erheben gegen die Art, wie Herr von
ennigſen bemüht iſt, ſich von dem Verdacht einer Ueber
uſtimmung mit den Conſervativen zu reinigen. Nur aus
eſem Beſtreben ſind die Klagen zu erklären in welcher Redner darüber ausbricht, daß in demſelben Augen-

ike, wo die Regierung auf dem Boden der Reichsgeſetz
ung in einer productiven und ſchöpferiſchen Weiſe mit

früheren Freunden vorgehen will „in der inneren
waltung Preußens mit dem ganzen Apparat und Per-
l der ſtreng conſervativen Richtung weiter gewirth-
jaſt wird.“ Er verlangt, daß der friſche 85. der

ale) a e die Reichspolitik hindurch weht, auch in Preußen

sen
iel Nachdruck verboten.
ihrnel Miß Shocking.bunde Roman von H. Villinger.
Eure (Fortſetzung.
n. Ihre Schweſter riß ſie aus ihren Betrachtungen heraus
alt Kama fragt nach Dir“, ſagte ſie.

„O, Mary“, rief Aſta und ſtreckte die Arme nach der

u Zug z e Der n geben, wenn
t unſere ien bei dem Profeſſor beginnen!“trat Die kleine Mary hatte kein Bedürfniß nach einem

October en Leben. „Er iſt ſehr hübſch, ſehr intereſſant,
12 co feſſor Standwerth“, ſagte ſie „alte häßliche Profeſſoren

Gardinen P dir ausſtehen. Aber bitte, komme, Mama er
e iilt t die Gäſte waren gegangen, als die beiden Mädchen

owoh n m Salon traten. ung van der Werre richtete ſofort

mervollen Worte an Aſta: „Was habe ich von Dir
m müſſenutor „Hat Miß geplaudert?“ fragte Aſta, „o Miß, Sie

r. doch nun ſchon ſo lange auf der Welt und verſtehen
immer keinen Spaß!“

„„Jch kann es nicht für Spaß verſtehen“, ſagte die
t rn „wenn Sie unfreundlich gegen den jungen

in

„Unfreundlich, mein Gott, ich kann doch nicht mehr
r e und ich lache immer, ſo oft ich Mäxchen

aue.“
„Aber das iſt eben unrecht“, ſagte Frau van der
t ich möchte wiſſen, was der junge Mann gethan

kann, um Deine Achtung zu verſcherzen.
„Es ſind ein paar Jahre her“, erwiderte Aſta, „da

wir zuſammen gekocht; Du weißt Mama, Märchen
n ein ganz großer Junge, da ſpielte er noch

t mit uns Mädchen. Wie ich mich eben umdrehe,

Den Beweis für ſeine Behauptungen hat Herr von
Bennigſen nicht angetreten. Acte der Verwaltung, welche
ſeine Worte unterſtützen könnten hat er nicht angeführt
und würde er auch nicht anführen können. Wir haben
allerdings keine nationalliberalen Miniſter würden deren
aber bei der äußerſt ſchwachen Vertretung, welche die
nationalliberale Partei während der letzten Legislatur-
perioden in unſeren parlamentariſchen Körperſchaften auf
wies auch dann nicht haben, wenn wir des zweifel
haften Glückes einer parlamentariſchen Muſterregierung
n belgiſchem oder neufranzöſiſchem Stile uns zu erfreuen

ätten.
Aber Verfaſſung und Geſetz werden bei uns das

wird Herr von Bennigſen zugeben müſſen, ebenſo wie alle
Rechte der Volksvertretung auf das gewiſſenhafteſte beob
achtet, alle freiheitlichen Rechte der Nation ſtreng gewahrt,

der herbe Ton in welchem Herr von Vennigſen von
der preußiſchen Regierung redet, iſt alſo in keiner Weiſe
ſachlich gerechtfertigt. Es ſpricht aus demſelben nur all-
zuſehr das gekränkte Selbſtgefühl des frondirenden Partei-
führers. Nicht minder befremdet uns die wiederholte
überſchwengliche Verherrlichung der parlamentariſchen
Epoche von 1867—-1877, in welcher die nationalliberale
Partei allerdings die ausſchlaggebende war. Aber auch
der eifrigſte Nationalliberale wird heut nicht behaupten,
daß die Geſetze, welche damals unter dem Einfluß der
von den meiſten Nationalliberalen jetzt des avouirten man-
cheſterlichen Strömung zu Stande gekommen ſind, durch
aus vorzüglicher Qualität geweſen wären. Hat doch die
nationalliberale Partei ſelbſt inzwiſchen zu tief eingreifen-
den Correkturen derſelben bereitwillig die Hand geboten.
Gewiß muß die Geſetzgebung der von Herrn v. Bennigſen
in ein ſo düſteres Licht geſtellten Periode nach 1877 jenen
als mindeſtens ebenbürtig zur Seite geſtellt werden. Wir
erinnern nur an die Tarifreform, durch welche der Deficit-
wirthſchaft ein Ziel geſetzt und das Reich finanziell ſelbſt-ſtändig gemacht wurde ferner an die beiden ſorialpoli-

tiſchen Geſetze, an das Wuchergeſetz und an die weſent-
lichen Verbeſſerungen der Gewerbeordnung.

Was hat alſo Herr von Bennigſen mit ſeinen Wor-
ten gemeint? Sollen ſich dieſelben vielleicht auf die
wohl ſeinem Gedächtniß entfallenen Vorgänge bei demZuſtandekommen der Verwaltungsreform cepe und insbe-

ſondere der Hannoverſchen Kreis und Provinzialordnung
beziehen, welche letztere ſpeziell mit Hilfe ſeiner politiſchen

reunde im Widerſpruch gegen das Centrum und einen
heil der Conſervativen gerade von demjenigen Miniſter

durchgeſetzt wurde auf welchen anſcheinend ſein Angriff
gerichtet iſt? Und meint Herr von Bennigſen in der That,
daß zwiſchen der Politik des Reichs und der VerwaltungPreußen die doch von derſelben Stelle aus geleitet wer

den ein Gegenſatz vorhanden iſt und daß überhaupt ein
Parteiregiment, wie er es als vorhanden annimmt in
Preußen möglich iſt?

ißt er mir meinen Pudding vom Teller w. „Du gar-
ſtiger, gefräßiger Junge!“ rufe ich und gebe ihm ſelbſt-verſtändlich eine Ohrfeige, darauf hin t er heulend zu

ſeiner Mama und beklagte ſich. „Kinder“, belehrte uns
die Frau Senatorin, „wenn man ſich Prant hat, muß
man auch hübſch um Verzeihung bitten.“ Da kam Märchen,
deſſen Faſſungsgave niemals die glänzendſte geweſen auf
mich zu und bat mich um Verzeihung natürlich ver
zieh ich ihm nicht, und ſeither ſeh ich ihn immer mit ſeiner
Ohrfeige.“

„Du haſt kein Herz“, ſeufzte Frau van der Werre,
„das betrübt mich ſehr, ich weiß nicht, woher Du das haſt“.

„O nein, Mama“, ſagt Mary, „Aſta iſt nicht herzlos,
ſie iſt ja ſo gut gegen die Armen und kann's nicht ver
tragen, wenn man einem Thiere etwas zu Leid thut“.

„Ja, aber ſie kann's ertragen, mich zu betrüben, in-dem ſie ſtets das Gegentheil von dem chut, was einem

wohl erzogenen Mädchen zukommt.“

Aſta ſaß ſtill da was ſollte ſie ſagen Beſſerung
verſprechen ſie wußte aus Erfahrung, daß ſie nicht
Wort halten vermochte.

Herr van der Werre trat in dieſem Augenblick ins
Zimmer und ſie eilte auf ihn zu und barg ihr Antlitz an
ſeiner Schulter. „Jſt etwas vorgefallen?“ fragte er.

„Mein Gott“, ſagte Frau van der Werre in weiner-
lichem Tone, „ich ſagte, ſie habe kein Herz; ich will es
urücknehmen, aber weshalb kann ſie nicht ſein wie Mary,

ary macht mir niemals Kummer.“
„Nun“, meinte Herr van der Werre und hob Aſta's

Antlitz in die Höhe, „wollen wir morgen ein Teleſkop be-
ſtellen gehen

„Ach ja, ja, ja,“ rief Aſta, und ſofort war aller Kummer
vergeſſen.
begab ſich zur Ruhe.

„Mary, freut es Dich, daß uns Vater ein Teleſkop

Sie wünſchte den Eltern eine gute Nacht und

Vielleicht wird Herr von Bennigſen auf dieſe Fragen
bei anderer Gelegenheit eine Antwort geben. Vorläufig
wird er ſich aus den Urtheilen der geſammten Preſſe zu
überzeugen Gelegenheit gehabt haben, daß er mit derartigen
Aeußerungen weder der Sache der Nationalliberalen noch
dem von ihm verfolgten auch von uns erſtrebten Ziele

der Bildung einer regierungsfreundlichen Majorität ge-
dient hat.

Politiſcher Fageevericht.
Deutſches Reich.

Aus Münſter ſchreibt man der „Germ.“, daß die
Ablehnung der Adelsadreſſe in der ganzen Be-
völkerung großes Aufſehen hervorgerufen habe. Man
frage nach den Gründen und finde dieſelben allgemein
darin, daß man in der Adreſſe neben den Bezeugungen
ſchuldigſter Ehrfurcht und Loyalität auch den Schmerzen
und Wünſchen der weſtfäliſchen Katholiken bezüglich des
Kulturkampfes ungeſchminkten Ausdruck verliehen habe.
„Hin und wieder“, ſchreibt der Korreſpondent der „Germ.“,
„hört man auch die Meinung ausſprechen, Se. Majeſtät
würde gar nicht hierherkommen. Sicher iſt, daß Fürſt
Bismarck, deſſen Logis im hieſigen FürſtenbergHerdringen-
ſchen de ſchon beſtellt war, nicht nach Münſter kommt.
Die Majeſtäten, ſowie der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin werden im Schloſſe ihr Abſteigequartier nehmen.
Für die Prinzen Wilhelm, Heinrich und Albrecht iſt in
den hieſigen Höfen der Grafen v. Schmiſing und v. Mer-
veldt und des Freiherrn v. Ketteler-SchwarzengrabenWohnung bereitet worden, nachdem die Grafen Proſte zu

Viſchering, v. Galen und v. Landsberg-Velen, an welche
zuerſt von Berlin aus eine bezügliche Anfrage gerichtet
worden war, erklärt hatten, dazu nicht in der Lage
u ſein.“ Jſt das etwa der Ausdruck der „ſchuldigen
hrfurcht und Loyalität Jm Uebrigen theilt die „Voſſ.

Ztg.“ mit, daß an dem Diner, welches am Sonnabend
beim Kaiſer in Benrath ſtattfand, auch der Biſchof von
Münſter theilgenommen habe, und der „Weſtf. Merk.“
erklärt zugleich auf das Beſtimmteſte, daß der Biſchof auch
die Einladung zu dem in Münſter ſtattfindenden Feſtmahle
angenommen habe.

Fürſt Bismarck ſtattete, wie wir vernehmen, am
Sonnabend Nachmittag dem franzöſiſchen Botſchafter Baron
de Courcel in dem Hotel der Botſchaft einen längerenBeſuch ab. Man darf annehmen, daß die jüngſte Phaſe

der egyptiſchen Finanzfrage den Gegenſtand der Unter
haltung gebildet hat. Es erſcheint als ſelbſtverſtändlich,
daß Frankreich bei dem von dem Khedive, d. h. England
geübten Staatsſtreiche nicht ruhiger Zuſchauer bleiben
wird. Bei der wohlwollenden Haltung, welche das deutſche
Reich in egyptiſchen Angelegenheiten der franzöſiſchenRepublik gegenüber bekundet hat, andererſeits bei der

Uebereinſtimmung, welche zwiſchen den drei Kaiſermächten

auf der Veranda errichten läßt?“ rief ſie der Schweſter
zu, welche ihr Schlafzimmer neben dem ihrigen hatte.

„Mein Gott“, ſagte Mary, „wie kannſt Du mich wegen
eines Teleſkops aus dem Schlafe wecken

„Das iſt wahr“, dachte Aſta, „was kümmert ſie ein
Teleſkop“ und ſie küßte den kleinen Anker, den ſie
ſtets am Halſe trug, und ſchlief mit der glückſeligen Em
pfindung ein, daß nun ein neues Leben beginnen müſſe,
ein Leben, das des Aufſtehens des Morgens werth war.

VII.
Standwarth dachte, als er zum erſten Male das van

der Werre'ſche Haus betrat, um den Töchtern daſelbſt
Unterricht in der Aſtronomie zu ertheilen: „Auch wieder
o eine KröſusMarotte die Leute wiſſen nicht, was
ie mit ihrer Zeit anfangen, nun ſollen noch die Sterne zu
ihrem Amuſement herhalten oder ich.“ Zu dieſem letz
ten Zuſatze war er vollkommen berechtigt, denn um ſeiner
Geſellſchaft willen hatten ſich ſchon viele Damen für eifrige
Verehrerinnen der Aſtronomie erklärt. Zu förmlichem
Unterricht war er aber noch nicht aufgefordert worden,
außer von Eſther Löwenthal, der Tochter eines der bedeutend
ſten Advokaten in Hamburg. Dieſes ſchöne, ernſte Mäd-
chen hatte ihm keine geringe Jdee von dem weiblichen Be
griffsvermögen beigebracht, und es hatte eine Zeit gegeben,
wo er mit klopfendem Herzen ſich ungebührlich lange amVenusſtern aufhielt und Worte in ſeinen Vortrag einſehen

ließ, die mit dem Laufe dieſes Planeten wenig zu thun
hatten, und wie er ſich auch anſtrengte, er kam aus dem
Kreiſe der Venus nicht mehr heraus, und deshalb machte
er dieſem aufregenden Zuſtande eines Tages dadurch ein
Ende, daß er der ſchönen Eſther ſeine Liebe geſtand und
ſie fragte, ob ſie ſeine Gefühle theilen und erhören wolle.

Eſther Löwenthal gab hierauf keine direkte Antwort.
Sie ließ eine Pauſe verſtreichen, während welcher ihr Athem
etwas ſchneller ging als ſonſt, und erwiderte dann in einem
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bezüglich aller leitenden Fragen vorhanden ſcheint, wird
man wohl nicht fehlgehen mit der Annahme, daß ein von
an zu unternehmender Schritt wirkſamſter Ver

tärkung begegnen werde.

Am Donnerstag hat das v r t r
eine Sitzung gehalten, aber nicht die erſte; denn in dieſer
ift ſchon vor längerer Zeit die Friſt für die Anmeldungen
der Verſicherungspflichtigen auf den 1. September feſtge
ſeßt worden. Das Reichsverſicherungsamt hat ſich zur
Zeit lediglich mit den Anträgen auf Bildung freiwilliger
Genoſſenſchaften, ſpeciell mit der Berufung von General-
verſammlungen zur Beſchlußfaſſung über ſolche Anträge
zu befaſſen. Ob Landesverſicherungsämter zu errichten
ſind, unterliegt der Entſcheidung der Bundesregierungen,
die aber nicht erfolgen kann, ſo lange die Bildung der
Berufsgenoſſenſchaften nicht weiter vorgeſchritten iſt. Die
Bewilligung der Mittel für dieſelben iſt Sache der Landes
vertretungen. Ob außer Bayern und Sachſen noch andere
Regierungen in der Lage ſein werden, Landesverſicherungs-
ämter zu errichten, iſt ſehr fraglich. Die endgültige Con
ſtituirung des ReichsVerſicherungsamts durch Heranziehung
der Vertreter der Berufsgenoſſenſchaften und der Arbeiter
kann ſelbſtverſtändlich erſt nach vollendeter Bildung der
Berufsgenoſſenſchaften erfolgen; aber dieſer Zeitpunkt liegt
noch in weiter Ferne.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die vorgeſtrige Eröffnung

der Arlbergbahn durch den Kaiſer von Oeſterreich
wird von ſämmtlichen Wiener Blättern mit enthuſiaſtiſcher
Wärme gefeiert. Das geſtrige „Fremdenblatt“ ſchreibt:

„Oeſterreich feiert die Weihe eines glücklich vollendeten macht
vollen Werkes, und die Anweſenheit des Kaiſers verleiht dem
Ereigniß einen Glanz, in deſſen Lichte die große Bedeutung des
Tages aller Welt erkennbar ſein muß. Eine große Errungen-
ſchaft auf dem Gebiete civiliſatoriſcher Arbeit kommt zum Ab-
ſchluſſe, und der Monarch!, unter deſſen Obhut der Friede den
Völkern gewahrt wird, und alle Künſte des Friedens zu ſolcher
Blüthe gelangt ſind, wird ſie ihrem Zwecke übergeben.“ Das
Blatt betont aus dieſem Anlaſſe, daß in den letzten
Jahren keineswegs, wie man ſo oft von Straßenpredigern und
olitiſchen Miſſionären hören kann, zurückgegangen, in ſeiner
nternehmungskraft und ſeiner er gelähmt wurde.

Der heutige Tag ſtrafe alle dieſe mehr der politiſchen Berechnung
als dem patriotiſchen Gefühle eniſtammenden Jeremiaden Lügen.
Er bedeute die Vollendung unſeres Verkehrsnetzes, welches uns
dem Weltmarkt näher bringt, und die Krönung jener Eiſenbahn
politik, welche von der gegenwärtigen Regierun t
wurde, und in der Bildung eines eigenen, nach allen Richtungen
hin ſelbſtſtändigen ſtaatlichen Schienenſyſtems beſteht. Trotz aller
heftigen nationalen Conflicte und trotz alles parlamentariſchen
Gezänkes ſchreite Oeſterreich rüſtig vorwärts und vermehre dieer higernaen für die allgemeine Wohlfahrt der whluchen

eichshälfte.
Jrn der, Dienstags-Sitzung des böhmiſchen Landtages

in Prag erklärte der Statthalter, in Beantwortung der vom
Abg. Mattuſch am 18. d. M. über die Vorgänge in Reichen
berg und über die Beſchlüſſe der Trautenauer Ge-
meindevertretung eingebrachten Jnterpellation, er habe ſo
fort, nachdem ihm die erſten Nachrichten über die in Reichen-
2 ſtattgehabten Ausſchreitungen zugekommen den Vürger-
meiſter und Vizebürgermeiſter von Reichenberg angewieſen im
Verein mit dem Stadtrath und mit dem Stadtverordneten
kollegium alle im Jntereſſe der Sicherheit und der Aufrechter
haltung der Ruhe und Ordnung nothwendigen Maßnahmen zutreffen er habe denſelben die zur Durchführung dieſer a
nahmen erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtellen, auch ſtraf
gerichtliche Anzeige erſtatten und Erhebungen über die Vorgängeeinleiten laſſen. Die kompetenten Behörden hätten ener ſche

Schritte zur Herſtellung der Ruhe getroffen und ſeit dem Abend
vom 16. d. M. ſeien thatſächlich keine weiteren Ruheſtörungen
vorgekommen. Was die Vorkommniſſe in Trautenau anbetreffe,
ſo habe er aus dem vorgelegten Protokolle über die in des
r s 17. d. M. zu ſeinem Bedauern erſehen,
daß im Ausſchuſſe die in der Jnterpellation näher angeführten
Anträge geſtellt worden ſeien und daß die Gemeindevertretungveſchloſſen habe, im Sinne dieſer Anträge Zuſchriften an die

Fabrikanten, an die Nordweſtbahn und an die Hausbeſitzer,
welche Geſchäftslokalitäten an gehen vermiethet hätten, zu er
laſſen. Die Bezirkshauptmannſchaft Trautenau habe bereits am
19. d. M. die Durchführung dieſes Gemeindebeſchluſſes unterſagt,
weil durch denſelben gegen beſtehende Geſetze vorgegangen worden
ſei. Wenn die Gemeindevertretung von Trautenau ein weiteres
Einſchreiten der Behörden nothwendig machen ſollte, ſo werde
er nicht ermangeln, nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze zu
en er betrachte es als ſeine wichtigſte Aufgabe, a und

rdnung im Lande r erhalten und die Bewohner des Landes
ohne Unterſchied der Nationalität in der ruhigen Ausübung der
ihnen geſetzlich gewährleiſteten Rechte zu ſchützen, er werde allen
Ausſchreitungen, wo immer dergleichen vorkommen ſollten auf
das Entſchiedenſte entgegentreten. Die Antwort des Statt-
halters, welche in deutſcher und czechiſcher Sprache erfolgte,
W wiederholt von ſtürmiſchen Zuſtimmungsrufen unter

rochen.

Tone, dem man wenig von der inneren Erregung anhörte:
„Jch kann niemals das Weib eines Chriſten werden!“

Standwarth war nicht der Mann, auf eine ſolche Ant
wort hin die Liebe für alle Zeiten abzuſchwören für die
Seele dieſes Mannes gab es überhaupt nur die Alterna-
tive: entweder er liebte, oder er arbeitete. Die Natur
hatte ihn mit einem ebenſo lebhaften Herzen, als ernſt ſtre
benden Geiſte beſchenkt, und er entſchuldigte die Unberechen
barkeit des erſteren damit, daß die ſtrenge mathematiſche
Thätigkeit ſeines Gehirns eines ſolchen Ableiters bedürfe.
Nachdem ſein durch Eſther verwundetes Herz in einer neuen
Leidenſchaft wieder geheilt worden war, verkehrte er nach
wie vor im Lövwenthal'ſchen Hauſe und machte die ſchöne
Eſther bald zur Vertrauten all ſeiner Abenteuer, die ſie
mit einem leiſen, etwas geringſchätzenden Lächeln anzuhören
pflegte. So erfuhr ſie denn auch, daß er aufgefordert worden
war, den beiden jungen Töchtern des van der Werre'ſchen
Hauſes Stunden in der Aſtronomie zu ertheilen.

„E“, rief Fräulein Eſther und ſah ſehr heiter aus,
„auf Jhre Reſultate bin ich ſehr neugierig!“

„Man kann nicht wiſſen“, ſagte Standwarth, „es ſind
ganz junge Mädchen, noch nicht in der Welt erſchienen,
vielleicht haben ſie Jntereſſe.“

„Ja, bis zum erſten Walzer, den ſie mit einem blond
geſcheitelten Adonis tanzen, dann gute Nacht Sternkunde!“

„Nun“, meinte er etwas gereizt, ſollte ſich bei Jhnen
allein Tanzen und Wiſſenstrieb vereinigen

Sie zuckte die Achſeln. „Wenn Jhre Schülerinnen
Jüdinnen wären, ſo würde ich an ihren Lerneifer glauben,
aber nennen Sie mir eine Chriſtin in der ganzen Stadt,
welche die Energie gehabt hätte, es in der Wiſſenſchaft
auch nur ſo weit zu bringen, daß es der Mühe lohnte, von
ihr zu reden.“

(Fortſetzung folgt.)

Schweiz. Seitdem der eidgenöſſiſche Bundesrath an
di Cantonsregierungen ein Schreiben e 37 hat, das
Treiben der Anarchiſten zu überwachen, ſind die PolizeiOrgane von löblichem Eifer erfüllt. Jn Zürich fanden bei

den verhafteten Anarchiſten Hausſuchungen ſtatt, haben
aber, wie ſchweizer Blättern berichtet wird, nicht viel Gra
virendes und Compromittirendes ergeben. Die Verhafteten
werden ohne Zweifel ausgewieſen werden. Das Baſeler
Polizeidepartement meldet, nach der „Basler Grenzpoſt“,das dadiſche Bezirksamt Lörrach habe ihm mittheilt, der

re i h Peuckert aus Franzensthal (Böhmen)
habe ſeinen bisherigen Aufenthalt in London verlaſſen, um
in die Schweiz zu kommen. Daſſelbe Departement ſigna-
liſirt den Bundesbehörden eine ſeit einigen Tagen wahr-genommene Bewegung unter den Baſeler Anarchiſten wo
von einige unter Zurkctlaſſung ihrer Ausweisſchriften ihre

bisherigen Arbeitsſtellen in Baſel verlaſſen haben.
Belgien. Während des Montag Abends machte ſt

unter der Bevölkerung von Brüſſel zwar große Erregtheit
und Unruhe bemerkbar, indeß gelang es, die öffentliche
Ordnung aufrecht zu erhalten. Mehrere Menſchenhaufen,
die ſingend und ſchreiend durch die Straßen zogen, wurden
von der Polizei ohne Schwierigkeit zerſtreut.

Der geſtrige Jahrestag der Revolution
von 1830, der 23. September, wurde in Brüſſel
von einer großen Volksmenge dazu benutzt eine Mani-
feſtation ins Werk zu ſetzen. Namentlich wurde der
zu der Kombattanten von 1830, welche ſich wie alle

an dieſem Tage nach dem zum Andenken an die
Gefallenen errichteten Denkmal begaben, um dort Kränze
niederzulegen, von der Volksmenge lebhaft begrüßt. Vor
dem Monument verurtheilte es einer der Kombattanten
auf das lebhafteſte, daß man die Grundſätze der Revolution
preisgegeben habe. Der Redner dankte der Stadt Brüſſel
für ihre Fürſorge und ſchloß mit dem Rufe: „Es lebe
Belgien, es lebe der König“. Ein anderer Kombattant
erklärte: Wenn unſere Vorfahren 1830 gekämpft haben,
ſo thaten ſie dies in der Hoffnung, daß Belgien frei bleiben
würde. Dies iſt es m nicht mehr, wir werden
niemals Römlinge ſein. Nach der Feierlichkeit kehrte der
Zu in ein Loka ar eine dicht gedrängte Volksmenge,
welche die Marſeillaiſe und Brabanconne ſang, folgte ihm.
Zwei Redakteure eines republikaniſchen Journals wurden
r Vor der Redaktion des Journal „Patriote“
fand eine feindliche Kundgebung ſtatt, welche indeſſen durch
die Gensdarmerie zerſtreut wurde. Ein republikaniſches,
von den Führern der ſozialiſtiſchen Partei in Belgien
unterzeichnetes Flugblatt, welches zum Anſchluß an die
jüngſt konſtituirte republikaniſche Liga auffordert, wurde
in äußerſt zahlreichen Exemplaren vertheilt. Die Polizei
77 mehrere Exemplare in Beſchlag. Ein anderes re
publikaniſches Flugblatt, welches in ſehr heftiger Sprache
abgefaßt war, war geſtern mit Beſchlag belegt worden.
Seitens der Polizei waren zur Aufrechterhaltung der
Ordnung dieſelben Maßregeln getroffen worden wie geſtern.

Gegen den Direktor des Journals „National“ iſt wegen
mehrerer heftiger, für die republikaniſche Staatsform plaidirender Artikel ein Ausweiſungsbefeht erlaſſen worden.

Egypten. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Kairo vom 23. d. M. iſt, wie beſtimmt
verlautet, der diplomatiſche Verkehr Frankreichs, Barrère,
inſtruirt worden, die Zurückziehung des Briefes des Finanz-
miniſters an die Staatsſchuldenkaſſe betreffend die Auf-
hebung der Awmortiſirung zu fordern. Der deutſche und
der öſterreichiſche Vertreter ſind angewieſen worden, gegen
die Suspendirung der Amortiſirung der öffentlichen Schuld
energiſch zu proteſtiren; letzterer verlangte jedoch von
einer Regierung weitere Jnſtruktionen. Die Haltung
taliens und Rußlands iſt e unbekannt, da deren Ver-

treter noch ohne Jnſtruktionen ſind.
General Wolſeley wird mit dem Generalſtabe am

27. d. M. nilaufwärts gehen, ohne die Ankunft weiterer
Srupgen abzuwarten.

ach einem Telegramm des Londoner „Standard“
aus Kairo vom Montag ſind daſelbſt zwei weitere De
eſchen von General Gordon eingegangen, in denen der-fube ſich wiederholt für die Beſetzung des Sudans durch

türkiſche Truppen ausſpricht.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre K. K. Hoheiten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin begaben ſicham Dienstag h 9 Iſp von Brühl zu Wagen nach Kier-

berg und von da mittelſt Extrazugs nach Derkum, um dem
Korpsmanöver des 8. Armeekorps beizuwohnen. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin begab ſich um 10 Uhr nach dem
Manöverfelde. Am Montag Abend wurde Jhren Maje
u von einer großen Anzahl von Geſangvereinen der
Rheinprovinz eine Serenade dargebracht.

Mit dem Manöver am Dienstag haben die Kaiſer-
manöver am Rhein ihr Ende erreicht. Um 4 Uhr
fand das Diner bei den Majeſtäten ſtatt, zu welchem die
Spitzen der Civilbehörden Einladungen erhalten hatten.
Um 6 Uhr erfolgt die Abreiſe Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
nach Münſter.

Das Feſtkomité der jungen Kölner Damen für
den Empfang des Kaiſers hat am Sonnabend in zweiter
Sitzung mit ihren Müttern getagt, um unter den ſchönſten
Kölner Jungfrauen eine Auswahl zu treffen. Die 90
r Jungfrauen hatten erſucht, die Wahl der ſechs
allerſchönſten ſelbſt vornehmen zu dürfen, was ihnen
ugeſtanden wurde. Am Sonnabend beſchloſſen nun dieſeſchbnen und klugen Jungfrauen nach erregter Debatte,

Angeſichts der Schwierigkeit der Selbſterkenntniß und der

Selbſtwahl die et Angelegenheit dem
Komité zu übertragen. Zur Erleichterung ſollen die
Schönheiten aufgefordert werden, ihre Photographieen dem
Schiedsrichteramt ſofort einzuſenden, da die Frage zu einer
brennenden geworden. Die Schneiderinnen ſollen wegen
dieſer Verzögerung eine Garantie für die rechtzeitige Ab-
lieferung der Koſtüme abgelehnt haben.

Bezüglich der Familie des ermordeten Briefträgers
Koſſäth beſtätigt ſich die auch in unſerer Zeitung übergegangene
Nachricht eines Berliner Correſpondenten ein edelmüthiger Guts
beſitzer in Ungarn habe für die Familie des ermordeten Brief-
trägers Koſſäth 1000 geſpendet, und Wittwe Koſſäth nebſt
Tochter ſeien auf Einladung des erwähnten Menſchenfreundes

nach Ungarn übergeſiedelt, leider nicht.
kundigungen des „B. Tabl.“ zufolge iſt der T
„Als der Fall Koſſäth die ganze Welt in

Berichte über die Blutthat un
t geleſen, an den Vormund der beiden Kinder der Wittw

oſſäth mit dem Anerbieten, dieſelben zu ſich

UngarKnabe Landwirth werden. Auch ſandte der

war daſſelbe wird zu Oſtern 1885 konfirmirt und bezüezüglich Eintritts des Knaben in ein hieſiges Handlungshaus bereht

verhandelt wurde, ſo ward das Anerbieten des Gutsbeſitzerz
Die Wittwe Tr lebt alſo nach wie vor

n V reppen, und zwar in rechtkümmerlichen Verhältniſſen denn der ihr von der Oberpoſtkaſſ

dankend abgelehnt.
in Berlin Skolitzerſtraße 113, vier

überwieſene Jahresbezug von 300 für ſich und 48
jedes der beiden Kinder iſt ihre einzige Einnahmeguelle. Wo
von den noch nicht ganz 400 jährlich bei einer Jahresmiethe
von 216 .4 zum Lebensunterhalt übrig bleibt, iſt wirklich weni

33 nöthigt die bedauernswerthe Familie zur äußerſten

Ein ruchloſer Plan iſt am Mittwoch Morgennachdem glückliche Umſtände ſeine Ausführung verhinhe

hatten, in Hildesheim ans Licht gekommen: das dortige
Gymnaſium Andreanum, ein mächtiges Gebäude auz
neuerer Zeit, ſollte durch Brandſtiftung zerſtört werden
An der Stelle der Orgel in der Gymnaſialaula, wo ſig
das Bälgenwerk befindet, wurde ein ganzer Haufen m
Petroleum getränkter Spähne, Papier und Holz gefunda
von dem ein Theil bereits verkohlt war. Auch eine len
Petroleumflaſche fand ſich an demſelben Orte. Bis zu
Stunde fehlt es an ſicheren Anhaltspunkten, wer der ode
die Verbrecher geweſen, die ſolche Unthat geplant und in
Werk zu ſetzen verſucht haben.

Ein eigenthümliches Mißgeſchick traf in voriger Woche
bei der Rückkehr der Truppen das in Breslau garniſonirende
1. Bataillon Jnfanterie Regiments Nr. 51; demſelben war
nämlich der Fahnenträger mit der ar abhanden

ekommen. Während drei Kompagnien ſofort nach dem Aus
aden in ihre Kaſerne abrückten, ſtand die Fahnen- Kompagnie
auf dem Berliner Platz und harrte auf ihren Fahnenträger mit
der Fahne, aber vergeblich; denn alle nach demſelben abge
ſandten Ordonanzen kamen mit der a zurück, daß weder
dieſer noch die Fahne zu finden ſei, Es blieb ſchließlich nichts
anderes übrig, als nach etwa halbſtündigem Warten ohne Fahne
abzurücken. Die ſofort angeſtellten Recherchen und telegraphiſchenRückfragen ergaben nun, daß der Fahnenträger ſchon in Schwebng

in den für das Jäger-Bataillon Nr. 6 beſtimmten Zugtheil ein
geſtiegen und mit dieſem ſofort nach Ankunft in Breslau nach
Schmiedefeld und w. war. Erſt in Mochbern gelang es dem unglücklichen Fahnenbehüter den Zug zu
verlaſſen und mit der ſeiner Obhut anvertrauten Fahne
ſchleunichſt nach Breslau und zu ſeinem Bataillon zurüchzu-
kehren. Der Fahnenträger hat ſich, wie die „N. Pr. Ztg.
mittheilt, ſpäter das Leben genommen.

Die Hinrichtung des Anarchiſten Kammerer,
welche am Sonnabend um halb ſechs Uhr Morgens in
einem Hofraum der Alſerkaſerne in Wien erfolgte, wurde
von dem Scharfrichter Willenbacher vorgenommen. Kam-
merer hörte die Verleſung des Urtheils durch den oberſten
Auditor, wonach er wegen ſiebenfachen Mordes zum Todeverurtheilt ſei, mit mmegſchütlerter Kaltblütigkeit an, machte

ſodann ſtramm rechtsum Kehrt gegen den Scharfrichter,
auf deſſen Aufforderung, ſich ruhig in ſein Schickſal zu
ergeben, Kammerer lächelnd erwiderte: „Jch fürchte mich
nicht, ich weiß zu ſterben.“ Den r pruc des Prieſters
wies der Verurtheilte entſchieden zurück. Nach 7 Minuten
hatte Kammerer ausgeathmet. Die Sektion ergab einen
geſunden, kräftigen Organismus.

Angeklagt der Ermordung des Schiffsjungen
Richard Parker, von deſſen Leiche zu zehren ſie zur Er
haltung ihres eigenen Lebens auf offener See gezwungen
waren, ſtanden dieſer Tage vor dem Polizeigerichtshofe
in Falmouth, Dudley, Stephens und Brooks Kapitän,
Steuermann und Matroſe an Bord der unterge-
gangenen Yacht Mignonette“ Gleich nach Eröffnung
der Verhandlungen wurde jedoch die Anklage gegen Brooks
zurückgezogen, da er an der Ermordung Parkers thatſächlich nicht betheiligt geweſen iſt. Ein Pollgeiſergeant be

kundete, gehört zu haben, wie Dudley geſtand, daß er den
Schiffsjungen getödtet habe, und dabei die näheren Un
ſtände des ſchrecklichen Dramas beſchrieb. Ein anderer
Zeuge gab eine umſtändliche Erzählung der Schilderung
des Kapitäns über den Mordakt, und Brook
533 niß beſtätigte in der Hauptſache alle die vorangegangenen

usſagen. Nach beendigter Unterſuchung wurden Dudle
und Stephens vor die Geſchworenen verwieſen, aber gegen
Bürgſchaft auf freiem Fuße belaſſen.

Parlamentariſches.
Unter den parlamentariſchen Veteranen, welche ein Mandat

für den Reichstag nicht mehr annehmen wollen, befindet ſich
wie wir in der „Germania leſen, auch der Abg. Dr. Auguſt
Reichenſperger.

Die Kaiſerparade des 8. Corps.
Paradefeld bei Lommerſum, 22. Sept.

Die Parade des 7. Corps hatte ſchönes Wetter und m
unter den günſtigſten Verhältniſſen von ſtatten, aber doch kann
ſie was äußere aftr anlangt, mit re en den Vergleich nicht aushalten! Wetter nicht gewöhnliches, ſondern ganß

außerordentliches Kaiſerwetteri Und welcher wunderſchön
Paradeplatz Bisher hatte ich geglaubt, daß das Paradefeld der
Longchamps bei Paris das ſchönſte ſei, was man finden könn.
aber das bei Lommerſum ſteht ihm ganz gleich. Wohl fehlt der
ſchöne grüne Raſen des Pariſer Platzes, aber ebenſo wie dort
umgrenzten hier friſche Baumreihen den Platz, und amphitbeg
traliſch, ordentlich nach der rechten und linken Flanke hin
ſchwenkend, ziehen ſich die ſanftgeſchwungenen Höhen der S
eine die andere überragend und das herrliche Panorama prach n
abſchließend. Baſtionsähnlich verſtärkten ſich auf beiden Flan 7
die Höhenzüge, die für die lange Parade Aufſtellung einen war
Rahmen bildeten. Von der Zuſchauertribüne aus konnte m
die Aufſtellung ausgezeichnet überſehen und auch von dere
der linken Seite der Tribüne aufgeſtellten Wagenburg ieme
man wenigſtens einigermaßen einen Ueberblick auf die n ich
gewinnen. Auf der rechten Flanke der Aufſtellung befan nd
eine dicht mit Menſchen beſetzte Anhöhe, deren „Beſitzer zu
dazu gratis das militäriſche Schauſpiel mitgenoſſen. An mit
der Tribüne hatten die Kriegervereine Platz gefunden. eren
ren Fabnen eine ſtattliche Reihe bildeten. Jch ibite, ch
über 40 und ich glaube, daß damit die wirkliche Zahl no

erreicht iſt. tMit militäriſcher Pünktlichkeit traf unſer Kaiſe
zu Pferde ein, begleitet von einem glänzenden Gefo y
auf dem rechten Flügel re r u beide zihres Huſaren- Regiments und die m in Victoria, t heran
Pferde, anſchloſſen. Der im leichten Galopp an die Fron

uſprengende Kaiſer wurde mit klingendem Spiel empfangen ehe
ritt ſogleich die Front im Schritte ab. Faſt eine Stunde Aiſen
es, bis der Kaiſer bei dem mit weißen (das Füſilier n an
mit ſchwarzen) Haarbüſchen geſchmückten Auguſta Re m Flügel
fangend, bis zu den Deuhzer Cüraſſieren auf dem rechten e

Eingezogenen Er.hatbeſtand folgen
Aufregung verſetzt

wandte ſich ahervigg ein ungariſcher Gutsbeſitzer, der di
über die drückende Lage der

b en zu zu nehmen. DaMädchen ſolle auf ſeinem Gute die Wirthſchaft De der
eGeldbeträge, um das Mädchen auf ſeine Koſten im Klavier

unterrichten r laſſen. Da aber das Mädchen noch ſchulpfli tig

Und n
täriſchen J
Arſtaaten

aben, oW die R
ben, weni
Truppenth

annähernd
Der mauer
iſt in den
worden, w
anders gef
reicht wort
ſchritt ein

ungilt das ar
vortrefflich

Die
iſt in Bezr
würdigerw
faſt allen
üches zu le
ſtrengen P
ſdesmal b

Von d
ſeltene Fall

vorführte.
giment Kör
gimenter u

Faſt ur
daß der Ka

näherte, m
dem Parad
Lommerſur
waleriſch g.
Kaiſers auf

Wie
meiſter vo
anläßlich

ſpitals in
zur Kennti
gebung da

Nach
kamen vor
Bergamo
6 Erkranku
in Cremon
16 Erkran
krankungen

5 davi
älle, in

Erkrankun

fälle, in
davon in
Todesfälle
in Reggio
in Rovigo
2 Erkrank

m V
der Oſtpy

Jn
am Monte
in Barcelo

Der Abd
vo

n

der Verho



itsbeſitzerz
h wie vor

r in r
erpoſtkaß
48

elle. Was
hresmiethe

lich wenig
äußerſten

Morerhinhe

dortige

äude auz

t werden.

wo ſi
ufen i
gefunda,

eine le
Bis zu
der ode
und in

ger Voth

tiſonirende
lben war
bhanden
dem Aus

orgens in
te, wurde

n. Kam
n oberſten

zum Tode
in, machte

arfrichter,

chickſal zu
rechte mich

Prieſters
Minuten
ab einen

ffsjungen
e zur Er
ezwungenrichtsheſ

dapitän,
unterge

Eröffnung
n Brooks
thatſäch
geant be
aß er den

eren Un
n Din
ſchilderunga Brookz

egangenen
Dudle

aber gegen

ein Mandat
efindet ſich
Dr. Auguſt

22. Sept.

e und e
r doch kann
n den Ver
ndern ganz
underſchöne
radefeld der
nden könne,
hl fehlt der
o wie dort

V
ike hin auf
n der Eifel,
ma prächtig
den Flanken
nen wahren
onnte man
on der an
urg konnte
ie Truppen
befanb c

ſitzer“ nſie Fuße

h
ählte derv nicht

um 10 Uhr
je, dem ſich
er Uniform

beide zu

ront be
fangende dauerte

r-Bataillon
giment an

ten Flügel

des zweiten Treffens ankam und ſich von da auf den Aufſtell
ungsort zur Abnahme der Parane begab. Der Wind wehte
ſtark nach der Tribüne zu, ſo geſchah es daß der Kaiſer ſich
richt zwiſchen Tribüne und Truppen aufſtellte, ſondern ſo, daß
die Truppen zwiſchen ihm und der Tribüne durchmarſchiren
mußten. Die Truppen mußten, um nun von rechts vorbei
kommen zu können, einen vollſtändigen Contremarſch ausführen,
was aber ſehr raſch und ohne die geringſten Stockungen geſchah.

In dieſem Augenblicke gewann es den Anſchein, als ob die
Parade doch noch unangenehm geſtört werden ſollte, denn eine
große recht bedrohlich ausſehende Wolke zog am Himmel auf
und mancher dachte unwillkürlich an ſeinen Regenſchirm, den er
S nicht da hatte. Indeſſen auch dieſe Gefahr ging, dank dem

arken Winde, glücklich vorüber und bald lachte die Sonne wiederknhh über dem Paradefelde. Freilich brachte uns eben der

elbe Wind argen Staub auf die Tribüne, denn obwohl es in
er Nacht geregnet hatte, wurde der Boden doch raſch durch die

marſchirenden Truppen aufgewühlt.
Und nun der Vorbeimarſch. Jedes Land ſeine hat eigenen mili

zäriſchen Parade Eigenthümlichkeiten, und wenn die großen Mili
tärſtaaten auch im allgemeinen nach preußiſchem Muſter gearbeitet
haben, ſo ſind doch große Unterſchiede geblieben. Das Tempo
und die Richtung unſerer Jnfanterie iſt bisher unerreicht geblie
ben, wenigſtens für die fremden Armeen im ganzen. Einzelne
Truppentheile derſelben, z. B. die ruſſiſche Garde marſchiren mit
annähernder Präciſion, aber bei weitem nicht die ganze Armee.
Der mauerartige, ſtrenggerichtete Parademarſch unſerer Truppen
ſt in den fremden Armeen trotz aller Verſuche nicht erreicht
worden, während anderſeits ein ähnliches, wenn auch national
anders gefärbtes Ergebniß in Jtalien bei der Berſaglieri er
reicht worden iſt, die durch ihren Vorbeimarſch im Geſchwind
ſchritt ein das Auge ſehr angenehm berührendes Bild bieten.

Wenn unſere Jnfanterie heute vollſtändigſt befriedigte, ſo
gilt das auch von der Cavallerie, deren Richtung und Tempovortrefflich waren.

Die Artillerie zog ſo vortrefflich wie immer vorüber. Man
iſt in Bezug auf dieſe Waffengattung ſehr verwöhnt und merk
würdigerweiſe hat dieſe Waffe nicht nur in unſerer, ſondern in
faſt alen Armeen den Ruf, auf dem Paradefelde ganz Vorzüg-
liches zu leiſten. Auch in Frankreich, wo die Truppen ſich der
ſtrengen Paradeformation ſchwerer anfügen, hat die Artillerie
ſdesmal bei ugeg den Vogel abgeſchoſſen.

Von der daß dereutigen Parade iſt noch r erwähnen, dſtene Fall vorkam, daß unſer Kaiſer perſönlich zwei Regimenter

vrführte, ſein eigenes Königshuſaren Regiment und das Re-
ginent Königin Auguſta. Er ſetzte ſich an die Spitze beider Re
ginenter und ſalutirte, als er vor Jhrer Majeſtät vorüber kam.

Faſt unnöthig, denn ganz ſelbſtverſtändlich iſt es, zu bemerken,
daß der Kaiſer überall, wo er ſich zeigte und ſich den r
näherte, mit unbeſchreiblichem Jubel begrüßt wurde, ſowohl auf
dem Paradefelde- als auch in dem feſtlich geſchmückten Dörfchen
Lommerſum und auf dem Bahnhofe Derkum, wo ſich in einem
maleriſch gelegenen Gehölz die Schuljugend zum Empfange des
Kaiſers aufgeſtellt hatte.

Cholera
Wie die „Voce della verita“ berichtet, hat der Bürger

meiſter von Rom den Wunſch ausgeſprochen, dem Papſte
anläßlich der beabſichtigten Errichtung eines Cholera-
ſpitals im Vatikan den Dank der römiſchen Bevölkerung
zur Kenntniß zu bringen. Der Papſt hat dieſe Kund
gebung dankend angenommen.

Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 22. d. M.
kamen vor: Jn Ascoli 1 Erkrankung und 1 Todesfall, in
Bergamo 20 Erkrankungen und 15 Todesfälle, in Caſerta
6 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Chieti 4 Erkrankungen,
in Cremona 8 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in Cuneo
16 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Ferrara 3 Er
krankungen, in Genua 51 Erkrankungen und 12 Todes
5 davon in Spezzia 33 Erkrankungen und 7 Todes
älle, in Maſſa e Carrara 1 Erkrankung, in Mailand 1
Erkrankung, in Modena 3 Erkrankungen und 2 Todes
fälle, in Neapel 304 Erkrankungen und 169 Todesfälle,
davon in der Stadt Neapel 251 Erkrankungen und 152
Todesfälle, in Parma 8 Erkrankungen und 4 Todesfälle,
in Reggio nell' Emilia 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle,
in Rovigo 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Salerno
2 Erkrankungen und in der Stadt Rom 1 Erkrankung
und 1 Todesfall.

Jn Negapel ſind vom 21. d. M. 4 Uhr Nachmittags
bis zu derſelben Stunde am 22. d. M. 241 Perſonen an
der Cholera erkrankt und 114 geſtorben.

m Montag kamen in dem franzöſiſchen Departement
der Oſtpyrenäen 6 Choleratodesfälle vor.

In den infizirten ſpaniſchen Ortſchaften ſtarben
am Montag 15 Perſonen an der Cholera, darunter eine
in Barcelona.

Halle, den 24. Septemb
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Evangeliſche Verein der Provinz

Sachſen wird hier am 13. und 14. October ſeine Herbſt
Conferenz abhalten und es iſt hierzu folgende Tagesordnung

Montag, den 13. October, Abends
8 Uhr Verſammlung im Saale des Hotels zum „Kron-
prinzen“: 1. Vortrag des Herrn Oberprediger Saran
über: „Die Beſetzung erledigter Predigerſtellen an den dreiKirchen en Patroncts zu Halle a. S. nach Her
bmmen und Recht.“ 2. Geſelliges Zuſammenſein. Diens
tag, den 14. October, Vormittags 9 Uhr, im Saale
des „Kronprinzen“: 1. Eröffnung mit Geſang und Gebet.
Bibliſche Betrachtung: Herr Superintendent Pincker
nelle aus Egeln. 2. Geſchäftliche Mittheilungen. 3. Ueber
das Pfarrwahlrecht unſerer evangeliſchen Gemeinden Herr

Dr. Danneil aus Niederndodeleben. Nach Schluß
der Verhandlungen findet in demſelben Lokale ein gemein
ſames einfaches Mittagsmahl ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer OriginalCorrefpondenzen iſt aur wie

Quellenangabe geſtattet)
de s Quetz (bei Zörbig), den 21. September. (Unfall.) Jn
er hieſigen von Grävenitz'ſchen Zuckerfabrik, die ihre Thätigkeit
t die neue Campagne kaum aufgenommen, wurde während

Maſchinenbetriebes das große Triebrad zerſprengt, in Folge
en eine Störung auf mehrere Tage eingetreten iſt. Glücklicher

weiſe iſt bei dem gen keinerlei Verletzung irgend einer in der
Fabrik beſchäftigten Perſon vorgekommen.
b ſez“ Landsberg, den 23. September. (Neubau des Bahn-
e es. Schulangelegenheiten.) Ueber den Neubau des
Aſſigen Bahnhofs ſind hier ſo mancherlei Gerüchte im Umlauf,

aber faſt alle nur erfunden ſind. Wie mir von competenter
kite mitgetheilt wird, geht die Eiſenbahnverwaltung allerdings

but er Abſicht um, ein neues Empfangsgebäude zu bauen, da
alte aus ſo mancherlei Gründen dem hieſigen Verkehre ſchon

enge nicht mehr entſpricht. Ueber die Zeit und den Ort aber
noch gar nichts Beſtimmtes bekannt. Am wenigſten dürfte

e wohl die Anſicht bewahrheiten, daß das Grundſtück zwiſchen
t Chauſſee und der Malzfabrik in Ausſicht genommen ſei, da

größte Theil davon erſt vor Kurzem in den Beſitz der letztern
im gegangen iſt. An eine Verlegung des Güterbahnhofs iſt

m gedacht worden. Dem ſchon längſt bei uns gefühlten

Bedürfniſſe, die Erweiterung der Lehrkräfte an unſerer Schule,
wird nun in nächſter Zeit genügt werden. Endlich hat man ein

eſehen, daß es ſo nicht gut mehr weiter gehen will, wenn unſere
chulen gegen die anderer Städte nicht r m ſollen. Die

Klaſſen ſind überfüllt. Jede Klaſſe zählt über 70 Schüler und
die beiden Elementarklaſſen mit einem Lehrer deren ſogar 150.
Gleich nach den Ernteferien ſoll mit dem Ausbau einer neuen
Klaſſe begonnen werden. Dieſelbe kommt in das alte Schulgebäude und wird den Theil einnehmen, der jetzt im Erdge choſſe

vom Cantor Fiedler bewohnt wird, während dieſer als Ent-
ſchädigung dafür die im Hauſe ſich befindliche Wohnung desdritten Lehrers erhält, ſodaß nur noch der Cantor Dienſtwohnung

hat, alle übrigen Lehrer aber Miethsentſchädigung bekommen.
Die Anſtellung des neuen Lehrers wird jedenfalls am 1. December
oder 1. Januar ſtattfinden.

—ee- Nordhauſen, den 23. September. (Racheakt.
Abiturientenexamen.) Ein recht boshafter Streich iſt in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Schiedungen verübt
worden. Dem Oekonomen Friedrich Heidicke wurden auf dem
Acker deſſelben ſeine ſämmtlichen Ackergeräthſchaften zerſägt.
Auf die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 50
geſetzt. Jedenfalls liegt ein Racheakt vor. Am hieſigen Gym-
naſium wurde unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths
Dr. Todt geſtern die mündliche Abiturientenprüfung abgehalten.
Sämmtliche 9 Abiturienten erhielten das Reifezeugniß; einer
von ihnen war von der mündlichen Prüfung dispenſirt.

S Nordhauſen, 23. September. Aus Schloßbeichlingen
kommt die Nachricht, daß am letzten Freitage der in dortiger
Frr liegende große Feldſchuppen mit vollem Ernteinhalte durch

inder angeſteckt und vollſtändig niedergebrannt iſt. Der Schaden
ſoll mehr als 20000 betragen. Geſtern hatte ein armer
Metzgergeſelle aus Benneckenſtein das Unglück, beim Nachbar-
dorfe Niederſachswerfen das ihm vom Meiſter zum Viehankauf

Geld, 150 zu verlieren. Der „ehrliche Finder“
wird jetzt emſig geſucht, hoffentlich nicht vergeblich.

S Sondershauſen, den 22. September. (Vom Hofe.
Konſervatorium. Feuersbrunſt.) Se. Durchlaucht der
regierende Fürſt weilt ſeit einigen Tagen wieder in Schloß
Gehren. Das hieſige Konſervatorium hat heute einen neuen
Kurſus begonnen und gleichzeitig ein neues von ihm gemiethetes

aus in der Bahnhofſtraße bezogen. Geſtern brannte ein dem
olzhändler Götze gehöriger Holz und Kohlenſchuppen mit ſeinem
nhalte vollſtändig nieder. Glücklicherweiſe lag derſelbe außer
alb der Stadt und war eine Verbreitung des Feuers auf andere

Gebäude damit ausgeſchloſſen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. September 1884.

Granulated 4Fryſallzuger I.Kryſtallzucker I.
Kornzucker von 96 20.2020.50
Kornzucker von 25 19.40--19.90
Kornzucker von 949 SKornzucker 88 Rend. 19.25--19.50
Nachproducte 88—-92 15. 50--17.25
Tendenz: Etwas ſchwächer zufolge ſtärkeren Angebots.
Raffinade
MelisGem. Raffinade 27.00-28.50 .4
Gem. Melis I. 25.75
Tendenz: Sehr ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 48.80

bis 49.30 .4.

Marktberichte.
Wagdeburg, 23. September. Landweizen 153-158

Weiß- 154-160 4. glatter engl. Weizen 142--150
Rauhweizen 134139 r 138--144 Chevali ergerſte 160--184 Landgerſte 140-154 -4, Hafer 128
140 für 1000 k. sBerlin. den 23. September. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
ſchwer verkäuflich, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 140-—172 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 147,5 4 bez., ver dieſen Monat, September
October und Octoher November 147,75 bez., November De
zember 149,25--149 4 bez., April-Mai 1885 159--158,75 .4 bez.,
MaiJuni 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco guteFrage, Termine ſtill, gekündigt 6000 Ctr., Kündigungspreis 138,5

bez. Loco 131-142 nach Qualität bez., Lieferungsgua
lität 18825 4 be-. ruſſiſcher 138,25.4 ab Kahn bez. inländiſcher
133--140,5.4 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., abge
laufene Anmeldung vom 16./9. er. 137,25 .4 bez., September
October 138 5—138,25 138,5 .4 bez., October November 134——
133,5-133,75 .4 bez., November Dezember 133 75-133 25--133,5

bez., r 1885 bez., April Mai 137
136,75--137 .4 bez., MaiJuni bez. Gerſte per 1000
Kilogr. flau, große und kleine 120-—185 nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine behaup-
tet, gekündigt 1000 Ctr., die 128 .4 bez., Loco 1

168 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqual. 127,5 .4& bez., in
ländiſcher guter bez., feiner 4 bez., preußiſcher guter

4 bez. ruſſiſcher 127—-130 ab Bahn und frei Wagen bez.,
alter bez., feiner bez. pommerſcher mittel bez.,
guter 4 bez., feiner 138-142 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher
mittel bez., guter 4 bez., feiner 145--147 .4 ab Bahn
bez., märkiſcher guter 135 4 ab Bahn bez., per dieſen
naf bez., böhmiſcher feiner bez., September c. ober
128.4 bez., October November 124,5 bez. November ezem
ber 123,5 nom., April-Mai 126-126,25--126 .4 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 123--134 nach QOn ität bez., per
dieſen Monat, SeptemberOctober, OctoberNovemver, November
Dezember, DezemberJanuar und Januar Februar bez.
Türkiſcher A bez. Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare
170--225 bez., Futterwaare 148--158 4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez. Winterrübſen bez. Som
merrübſen bez Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine nahe Sichten höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loch mit Faß 4 bez., ohne Faß -4 bez. per
dieſen Monat und SeptemberOctober 6523—652,6 bez. Octob.
November und November Dezember 52.2 bez. Dezember-
Je Januar Februar und FebruarMärz bez., Aprilai 53,1 bez., Mai Juni 4 bez. Leinöl per 00

ilogr. bez. loco bez., Lieferung .4 bez. Spi-ritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine matter, ge
kündigt 110000 Liter, Kündigungspreis 48,6 bez., Voco mit
Faß bez., per dieſen Monat 48,7--48,4.4 bez., per Sep-
tember October 48,3--48.4 bez., October November 47,5--47,1
bez., November Dezember 47—46,6 .4 bez., Dezember Januagr,
Januar Februar und Februar März bez., April Mai
7,9--47,6 bez., MaiJuni 48,1--47,9 bez. Spviritus per
I Liter à 1009, L loco obne Faß 48,5--48,4 4 bez,
per pril-Mai 4 bez.Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75 -20,25
Nr. 0 u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., Kün d igungs
preis bez., per dieſen Monat 19 bez., SeptemberOctober
19--18,90 bez., October-Nopember 18,70--18,60 .4 bez., No
vember Dezember 18,60—18,50 bez, Dezember Januar und
April-Mai bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 23 September. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 .4 bz. u. Bf.
hieſiger neuer 155--164 bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 145--151 bz., fremder 140--145 bz.
Feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 140--160 .4 bz.
u. Bf., feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
hieſiger alter 140-150 bz. u. Bf., neuer 129-134 v Mais
per 1000 Ko. netto loco Donau 133 Bf., amerikaniſcher 135
.4 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 240 Bf. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüböl per 400 Ko.
netto loco 52 bz., per September- October 52,50 .4 Bf. Ruhig.

n per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 44,80 4
Feſt.

Vreslanu, den 23. September. Spiritus pr. 100 Liter 10)
3 September 46,50 bez., September-October 46,30 be April-ai 46,00 bez. Weizen pr. September 152,00 bez. Roggen
per September-October 131,00 bez., November-Dezember 1I27,00
per April-Mai 132,00 bez. Rüböl ger Sevptemher October
62,50 bez. October November bez April-Mai 52,75 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 23. September. Weizen ſtill, loco 136,90
-1650,0 bez., per September October 148,50 bez per April
Mai 160,00 bez. Roggen matter, loco 127,00--133,00 bez.ver Sept. Oct. 134.00 bez. per April-Mai 134,00 bez. Räböt
unverändert, pr. Sept. October 52,00 bez AprilMai 5270 bez.

Spiritus flau, loco 48,40 bez., per September 48.40 bez.
ver September- October 48,40 bez. pr. April-Mai 47,70 bez.

Hamburg, den 23. September. Weizen loco unverändert,
auſ Termine rig per Sept. October 146,00 Br., 145,00 G., per
Oct.Nov. 147,00 Br., 146,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine i per September October 11900 Br., 118,90
G. per October November 118,00 Br., 117,00 Gd. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl W loco per Octob.
54. Spiritus matter, pr. September 37 Br. per October-
November 37* Br., per November Dezember 37. Br. per
April-Mai 37. Br. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, 23. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Wallen. Stetig. Tagesimport 3000Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 8000 Va en, davon
Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats
unverändert. Middl amerikaniſche September- Lieferung 56/
SeptemberOktober Lieferung 57/, OktoberNovemberLieferung
55 ha NovemberDezember Lieferung 55 n DezemberJanuar
Lieferung 5 Januar-Februar-Lieferung 5 Februar
März- Lieferung 53/16, AprilMai Lieferung 52 MaiJuni-
Lieferung 5! d.

Petroleum BVerlin, 23. September. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24,4.4 bz. Hamburg. Petroleum

matt, Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per September
7,65 Gd. ver October Dezember 7,70 Gd. Bremen. (Schluß
bericht). Matt. Standard white loco 7,50, per October 7,50, ver
November 7,60, per Dezember 7,70, per Januar 7,80. Alles
bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 19, bz. u. Bf. per October 19 Bf., ver November 19
Bf., ver November- Dezember 19 Bf. Weichend. New
York den 22. September. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 7 Gd., do. do. in Philadelphia 7/, Gd., rohesPetro
leum in New Nork 6 do. Pipe line Certificates D. 71 C.

Börſennachrichten.
Verlin, den 23. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe wies wiederum ſchwache Haltung und bei theilweiſe nie
driegeren Courſen des ſpeculativen Gebietes ſtilles Geſchäft auf.
Die Spekulation trat aus ihrer Reſervirtheit nicht heraus, da es
an jeglicher geſchäftlichen Anregung mangelte. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen zeigten, daß auch
dort die Tendenz ſich acht gebeſſert hatte. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei feſter Der Privatdiskont
wurde mit 3, notirt. Das a hat in beſcheidenem äh begonnen. Auf internationalem Gebiet
v Oeſterreichiſche Kreditaktien zu niedrigeren Courſen ziem
ich lebhaft um; Franzoſen Lombarden und andere öſterreichiſcheBahnen lagen ſchwach, Elbethalbahn und Galazier feſter.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten als feſt undle beſt nennen, auch Ungariſche Goldrente und
Jtaliener feſter. Deutſche und e e Staatsfonds meiſt
unverändert und ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill.
Bankaktien ſchwächer und wenig lebhaft, Diskonto-Kommandit
Antheile zu niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft, Deutſche Bank be
hauptet. Jnbuſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig, Montan
werthe ſchwach, Laurghütte behauptet. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien weniger feſt, Mecklenburgiſche feſt, Marienburg-Mlawkaund Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt.

Jm n r notirte man heute für Oeſterr.Kreditaktien 0,20 Report glatt 0,10 Report für
Franzoſen 0,20-0,35. Diskonto-Kommandit 0,30 Laura
hütte Report für Lombarden -0 40 Dortmunder
Union 0,225 4 Ungar. Goldrente 0,1259, Jtaliener, 590
Ruſſ. und 1880er Ruſſen o Orient- Anleihe Ruſſiſche
Noten 0,35 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2/ Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 491,00,
ranzoſen 507,50, Lombarden 250,00, Türk. Tabacksaktien 103,75,

Dortmunder St. Pr. 72,37, Laurghütte 105,75, Darmſtädter
Bank 151,37, Deutſche Bank 150,75, Diskonto Commandit 197,12,
Ruſſ Bank 71,50, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,00, Mainzer 110,50, Marienburger 82,00, Mecklen-
burger 207,75. p deruferbahn Oberſchl 8Oſtpreußen 10262, Pötehrader Duxer 14923, Elbethat
305,00, Galizier 112,62, Nordweſtbahn 297,00, Gotthardbahn
94,25, Rumänier 104,12. Italiener 96,25, Heſterr. Goldrente
87,12, do. Papierrente 67,50, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,25, Ruſſen alte 98,62, do. I1880er 7737, do. 1884er
93,50, 4 Ungar. Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 207,25, do. Orient
II. 60,12, do. do. III. 60,00.

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 23. September Abends am neuen Unter
haupt 1,46, am 24. September am neuen Unterhaupt 1.46 Meter.

Waßerſtand der am Brückenpegel bei Straußfurt
am 23. September 0,87 Meter über 0.

Wafſferſtaud der Elbe bei Magdeburg am 23. September.
Am Pegel 1,02 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin i. M., 23. September. Der Landtag iſt

auf den 12. November d. J. nach Malchin ausgeſchrieben.
Die landesherrlichen Propoſitionen ſind: Ordentliche und
außerordentliche Kontribution, Koſten der Juſtizverwaltung
von Johanni 1885 ab und die weitere Geltung der Steuer
vereinbarung.

Wien, 23. September. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge
hätte ſich Rußland dem Proteſte Frankreichs, Deutſchlands
und Oeſterreichs gegen die eigenmächtige Abänderung des
egyptiſchen Liquidationsgeſetzes angeſchloſſen. Der Proteſt
ſei entweder bereits überreicht worden oder die Ueber
en ſtände unmittelbar bevor. Der Anſchluß Jtaliens
werde erwartet. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter, Fürſt
Lobanoff, hat einen 4 monatlichen Urlaub angetreten und
begiebt ſich zunächſt nach Paris.

Paris, 23. September. Die Nachricht verſchiedener
Blätter, es ſeien 1000 Mann Truppen nach Madagaskar
entſendet worden, entbehrt der „Agence Havas“ zufolge
jeder Begründung.

London, 23. September. Das engliſche Kanonen-
boot „Waſp“ iſt geſtern früh bei ToryJsland geſcheitert.
Von der Mannſchuft wurden nur 6 Mann gerettet. Man
befürchtet, daß im Ganzen 50 Perſonen bei dem Unfall
ums Leben gekommen ſind. An Bord befanden ſich auch
8 Marine-Kommiſſarien; der Kapitän und die Offiziere
ſind nicht unter den Geretteten.

Turin, 23. September. Die mit der Verleihung des
internationalen Preiſes für angewandte Elektrizität betraute
Jury beſteht aus dem Präſidenten Berti, Voigt (München),
Potier (Paris), Wartmann (Genf), Weber (Zürich) und
einigen Jtalienern. Der Miniſter Grimaldi und der
Bürgermeiſter von Turin begrüßten die Jury namens des
Staates und der Stadt.
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Leonhard Engelhbardt,
Specialist für Sprachleidende,
der Rede- and Gesangskunst.

Hermannstrasse 24 II.
Sprechstunden: 1II--12, 3-4.
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empfehle ich mein reächsortirtes Lager von

I Möbel- und Portièrenstoffen
vom einfachſten bis eleganteſten Geure;

e Teppiche-Läuferstoſffe
in allen Größen und zum Belegen ganzer Zimmer;

Größte Auswahl von Tischdecken
in Vnte, Räps und Gobelin in gewählten ſchönen Dessins.

Gardinen in Zwürn und engl. Täll, reiche Auswahl neueſter Muster.

Albin Simou's Vachfolger.
Juhaber: Julius Valentin

Markt 15.

VFeste Preise.

Wilh. MomanmTWaperzierer und Dekorateur
gr. Brauhausgaſſe 19,empfiehlt ſein Lager ſelbſtgeferti r feiner Polſtermöbel,

ſtellen und Matratzen. Atelier für moderne Zimmereinrichtungen
nach ueuneſten Muſtern.11393

Bett

Zur hypothekariſchen Unterbringung von Capitalien
auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundb
ſolider, discreter und prompter Bedienung beſtens empfoh
len und bitte um gefällige Offerten mit näheren Angaben.

Düeodor Heine Halle 4/8., Blüchergtrasse 80.

da mee

eſitz halte ich mich bei

Lotterie
zum Beſten der

Abteikirche Knechtſteden (Rhein).

Ziehung unwiederſ. 6. October 1894.

Die Hauptgewinne ſind maſſive
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Looſe à 1 11 Looſe 10 .4Siſte u. Porto 80 verſ. Gen.Ag.

Auguſt Fuhſe, E
Mülheim (Ruhr).
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für Herbst U. Winter
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(Cylinder).
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Otto Linke Mechſ.
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Den Einfluß der Eiſenbahnen auf das Wachsthum
großer Städteörtert die Zeitſchrift „Das deutſche Grundeigen-

hum“. Jn dem betreffenden Artikel heißt es: Berlin
war freilich die Hauptſtadt eines mächtigen Königreichs,
z konnte jedoch wegen der Schwierigkeit, eine große Be-
ölkerung in Mitten der wenig fruchtbaren Mark genügend
mit Nahrungsmitteln zu verſorgen, trotz aller Bemühungen
der preußiſchen Regenten, welche außerordentlich große
Summen zur Vergrößerung und Verſchönerung ihrerHauptſtadt ausgaben, zu keiner regelmäßigen Fortent-

pickelung gelangen. Die Stadt zählte 1740 90000 Einw.,1758 Ehnt Militär) 92400 Einw., 1762 98000 Einw.,

1763 (mit Militär) 119000 Einw., und 1786, beim Tode
re des Großen, incl. 34000 Mann Militär 147 000
inw. Jm Jahre 1790 veranſchlagte man die Bevölker-

ung Berlins auf 120000 Civileinwohner und es wurde
damals vielfach in kleineren und größeren Schriftwerken
ſie Schwierigkeit erörtert, eine ſo große Stadt mit
Rahrungsmitteln zu billigen Preiſen zu verſorgen, denn
der märkiſche Bauer, welcher mit einem Wispel Roggen
nach Berlin fuhr und zur Hin und Rückfahrt auf den
jefen Landwegen einige T gebrauchte, verzehrte auf
der Reiſe mehr als den halben Marktpreis ſeines Pro-
dukts. Zur Zeit, als die Wirkung der Bahnen ſich zuerſt
demerklich machte, im Jahre 1843, hatte Berlin es auf
330230 Einw. gebracht. Dann ging es aber weit raſcher,
1861 waren es bereits 547000 Einw., 1871 826000
Einw. und 1880 1122330 Einw. Während alſo im
rigen Jahrhundert die Bevölkerung in 50 Jahren, trotz
dert am Ende dieſer Periode koloſſalen Beſatzung, nur um
ca 60000 Einw. zunahm, wuchs ſie in dieſen 37 Jahren
un ca. 800000 Einw. Breslau ſtieg in dem letzteren
Zeitraume von 103000 auf 272911 Einw., Hamburg von
1858--1880 von 175683 auf 289859 Einw., Dresden
von 117750 auf 220818 Einw.

Vergleichen wir die Progreſſion der Bevölkerungszahl
der deutſchen Städte mit den engliſchen, ſo finden wir,
daß in England, wo die ausgedehnte Seeküſte und das
dichte Kanalnetz ſchon vor der Periode der Bahnen große
Städte geſchaffen hatte, die Entwickelung ſpäter weit
langſamere Fortſchritte e als in Deutſchland.In Frankreig aber war die Vermehrung der Städte-

bevölkerung noch weit ſchwächer, wie denn ja dort auch
die Bevölkerungszunahme im Allgemeinen ſehr unbedeu-
tend iſt. Wir laſſen hier die betreffende Zuſammen
ſtellung folgen

Deutſchland. m.Durchſchnittliche
1880 1852 Jahreszunahme

Prozent

Verlin 1122330 38 961 5,5hamburg 2389 859 (1858) 175 683 2
reslau 272 121 052 4,5Rünchen 230 023 (1858) 157 095 42
Dresden 220 818 (1858) 117 750 4Leipzig 149 681 (1852) 74 200 45
Cöln 144 772 101 091 2Köwmgeberg 140909 79 887 2,8Kranhun a. M. 136 819 (1858) 67 975 4,7
Stettin (mit Vororten) 129 000 (1855) 66 6545 3,8

Großbritannien.
1881 1851London 3814571 2 362 246 21Liverpool 552508 375 955 1,6Klasgow 58511 52 329 097 1,9Birmingham. 400774 232 841 2,4Mancheſter mit Salford 517 689 388 490 1,1

Led. 329119 172 270 2,7Sheffield 284 508 135 310 3,7ublin 249 602 258 369Edinburg 228 190 160 302 1,4
Frankreich.

1881

Paris. 23269 023 (1860) 1 525 535 2,35
on 7547 619 (1856) 292 721 12Marſeille 269 340 (1856) 250 000 0,8
ordeaux 217 990 (1856) 149 928 18Nantes 117 555 (1856) 108 530 0,4

Schließlich wollen wir noch, als charakteriſtiſch für
den Einfluß der Bahnen auf die Bevölkerungszahl der
Städte, anführen, daß Chriſtiania, die einzige Stadt in
Norwegen, welche der Knotenpunkt eines Bahnſyſtems iſt,
1855 nur 38 959 Einwohner, 1882 jedoch 122 036 Ein-
wohner zählte und damit Bergen, e die größte Stadt
des Landes, weit hinter ſich zurückgelaſſen hat, denn
i pnia hatte jährlich eine durchſchnittliche Zunahme
on 82/0-

Zur Wahlbewegung.
Tor gau, den 23. Sept.

Bei der Nachwahl zum Reichstage, welche im
Herbſte vorigen Jahres für Wahlkreis TorgauLie-
benwerda ſtattfand, unter lag bekanntlich die konſerva
tive Partei und Juſtizrath Horwitz aus Berlin
erhielt die Majorität. Um dieſe Scharte womöglich
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl auszuwetzen, hat
es konſervative Wahlcomité den Abgeordneten Cre
ner berufen, damit er an verſchiedenen Orten des Wahl
kreiſes im Intereſſe der konſervativen Sache Vorträge
r Zum geſtrigen Abend war zu dieſem Zwecke eine
erſammlung im hieſigen Schützenhausſaale anberaumt

worden. Der Saal war gedrängt voll. Herr Oberförſter
ZLaſſow eröffnete die Verſammlung mit einem dreimaligen
hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Herr Cremer, der darauf das Wort erhielt, ver
vahrte ſich zunächſt dagegen, als ob er hier ein Mandat
pim Reichstage übernehmen wolle. Dies ſei nicht der Fall.
r reiſe vielmehr nur herum, um geſunde Jdeen im Volke

erbreiten. Das ſpezielle Thema, darüber er reden
olle ſei die Finanzpolitik. Von der Linken (deutſch
freiſinnigen Partei) werde die Parole ausgegeben: „Steuer-
er haltet die Taſchen zu!“ Doch dieſe Parole iſt nicht
m nöthig. Unſere Regierung weiß ſehr gut, daß zweierlei
r n gern thut, nämlich „Sterben und Steuerzahlen“;
W och müſſen dies alle thun. Ungerechte und un-

Steuern verlangt die Regierung nicht; doch das
u Reich mit ſeinen koloſſalen Aufgaben ſtellt höhere

fchten und Anforderungen. Darauf geht Redner näher

Ein
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ein auf die Finanzwirthſchaft Camphauſens, die 1878 mit
einem Defizit von 73 Millionen ſchloß. Die Regierung
machte ſich klar, daß nur durch gegen z der
indirekten Steuern dies Defizit ausgeglichen und den
weiteren Anforderungen Genüge gethan werden konnte. Ein
Vergleich mit England zeigt, daß dort die indirekten
Steuern weit höher ſind, als bei uns, ſie betragen 87

der geſammten Steuern, bei uns nur 58 Proz. Die
Einführung der indirekten Steuern habe keineswegs die
nothwendigen Lebensbedürfniſſe, Brot und Petroleum c.
vertheuert; im Gegentheil ſeien dieſelben vielfach bedeutend
billiger geworden. Vor allen Dingen müſſe jedoch in der
weiteren Steuergeſetzgebung das mobile Kapital herange-
zogen werden, durch Einführung einer handfeſten pro-
zentualen Börſenſteuer. Sodann geht der Vor-
tragende über auf die bekannte langjährige Forderung der
Linken, das Militär zu verringern. Er weiſt
daß das republikaniſche Frankreich, obwohl es 7 Mill.
Einwohner 3 habe als Deutſchland, doch 71 000
Mann und 29 Pferde mehr in ſeinem ſtehenden Heere
halte und eine Summe von 189 Mill. Mark mehr all-
jährlich für ſein Militär verausgabe. Weiter geht er
über auf die großen Mängel der früheren Differenzial-
tarife und den Segen der Verſtaatlichung der Eiſen-bahnen durch genaue Zahlenangaben ſeine Ausführ-

ungen belegend. Zum Schluſſe ſeines Vortrags ſtellte der
Redner den Zuhörern mit begeiſterten Worten das Bild
des Kaiſers und ſeines großen Kanzlers vor Augen, daran
erinnernd, wie Preußen das, was es geworden, der Dy-
naſtie Hohenzollern zu danken habe, daß die Krone Preußens
ſtets eine ſelbſtbewußte Stellung gehabt habe, daß der
Schwerpunkt in unſerem Volksleben beim König-
thum von Gottes Gnaden ruhen müſſe. Die
Geiſter werden ſich bald klären, ſo daß zuletzt nur zwei
Parteien ſich gegenüberſtehen werden: die Linke, die den
Parlamentarismus, dieſe Vorſtufe der Republik, will, und
die Rechte, deren Wahlſpruch iſt: der König regiert. Die
Völker mit parlamentariſcher Regierung zeigen Zerriſſen-
heit oder Despotie, aber keine nationale Entfaltung! Wirkönnen voll ſeoher Hoffnung ſein, zumal da der Kaiſer

ſelbſt die ſoziale Frage in die Hand genommen hat.
Nach Beendigung dieſes von vielen Beifallsbezeug

ungen begleiteten Vortrags ſtellte der Vorſitzende Herr
e Paſſow, den Verſammelten den Reichstags-
Candidaten Herrn Knauer- Gröbers vor. Derſelbe
legitimirte ſie vor der Verſammlung, indem er in kurzen
Zügen ſein Lebensbild zeichnete. Er heiße Knauer, ſei
ein Bauer oder Gutsbeſitzer aus Gröbers, vor 30 Jahren
dort arm eingezogen; jetzt Beſitzer von 500 Morgen Land;
doch ruhen auf ſeinem Beſitze nicht unbedeutende Schulden.
Er ſei Amtsvorſteher, Standesbeamter, Mitglied des Land
wirthſchafts Collegiums des Eiſenbahnraths u. ſ. w.
Hieran anſchließend trug er, die Rede des Herrn Cremer
ergänzend mancherlei aus ſeiner eigenen Erfahrung vor,wodurch er die große Mangelhaftigkeit der früheren

Differentialtarife und vor allen Dingen das Verderbliche
der Berliner Kornbörſe kennzeichnete; entwickelte dann mit
klaren und beredten Worten ſein politiſches Glau-
bensbekenntniß, das ſich in das Wort zuſammenfaſſen
laſſe: „Fürchtet Gott, ehret den König, habt die
Brüder lieb.“ Das Volk muß ſich wiederfinden im
Glauben und Vertrauen auf Gott; ſonſt kann das Volks
leben ſich nicht geſegnet entfalten. Einen ſolchen König,
wie ihn Gott uns geſchenkt hat, nicht lieben wollen, das
wäre eine Schmach für einen Unterthanen. Und mit ihm
müſſen wir ſeinen treuen Rathgeber, unſern großen Kanzler,
lieben und ehren. Jn dieſer Gottes- und Königsliebe
ſollen wir die Brüder lieben. Es iſt freventlich, daß ſo
oft die Unterthanen, der Bürger und Bauernſtand, gegen
einander gehetzt werden. Ein Stand kann ohne den andern
nicht beſtehen; beide haben gleiche Jntereſſen. Hat der
Landmann kein Geld, ſo geht das Geſchäft des Städters
nicht. Ebenſo iſt's freventlich, Unfrieden zu ſäen zwiſchen
dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer 2c. Ein dreimaliges
d enhes Hoch auf den Fürſten Bismarck ſchloß dieſe
Rede.

Jnfolge der Aufforderung, ob jemand eine Frage an
den Reichstags Candidaten zu richten habe, bat Herr
Schneidermeiſter Sitte um's Wort und befragte den-
ſelben 1. wie er ſich zu dem für Handwerker ſo beden-
tungsvollen Antrag Ackermann (nur Jnnungsmeiſter
dürfen Lehrlinge halten) ſtelle, und 2. wie zu der allge-
meinen Einführung der Arbeitsbücher. Herr Knauer beantwortete die aſte Frage mit den Worten: „Wenn der

Bundesrath den Antrag Ackermann nicht annehmen ſollte,
ſo wird dieſer Antrag, falls er, Redner, in den Reichstag
gewählt würde, bald darauf als Antrag Knauer wie-
der auf der Tagesordnung ſtehn.“ Ein ſtürmiſches Bravobelohnte den Redner für dieſe Erklärung. Die zweite

Frage beantwortete Herr Cremer mit dem Hinweis darauf,
daß ſich ſchon die Unfall- und Krankenverſicherung ohne
allgemeine Legitimation gar nicht denken laſſe.

Die Verſammlung wurde darauf durch den Vorſitzen
den geſchloſſen.

Deſſſau, 23. September. Endlich verlautet über die Perſon
des den Wählern vorzuſchlagenden Candidaten der national-
liberalen Partei etwas Näheres. Als ſolcher iſt der Commerzien-
rath Ziegler hier ins Auge gefaßt. Derſelbe iſt Mitglied unſeres
Landtags als Vertreter der Großinduſtriellen, aber trotzdem dem
größten Theile der reichstreuen Wähler wenig bekannt. Man
darf aber geſpannt ſein, wie derſelbe ſein politiſches Programm
vor den verſammelten Wählern entwickeln wird. Daß wir es
hier mit einem ehrenhaften, treu zu Kaiſer und Reich ſtehenden
Manne zu thun haben, ſteht außer allem Zweifel. Wie allge-
mein angenommen wird, ſteht Herr Ziegler auf Seite der Frei-
conſervaliwen. Ueber den Candidaten der Deutſchfreiſinnigen
verlautet hier noch nichts.

Einem ausführlichen Berichte der „Rhein.-Weſtfäl.-Zeitung“
über den nationalliberalen Parteitag in Dortmund
entnehmen wir folgende Aeußerungen des Herrn Dr. Jeruſalem
über die Parole „für oder wider Bismarck“: „Wenn jetzt bei
unſerer Wahlbewegung mehr und mehr die Parole für oder
wider Bismarck hervortritt, ſo iſt Niemand mehr Schuld daran,
wie Herr Eugen Richter ſelbſt. Er mit ſeinem fortwährenden
Nörgeln und Querelen, er mit ſeinen unausgeſetzten Angriffen
auf unſeren Reichskanzler, er hat in unſerem Volke endlich den

Beilage zu c 225 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
J„JCT;|;-

denn der Reichskanzler geleiſtet und was der Abg.
Richter (Rufe: nichts. gar nichts, Bravo!). M. H. meine
Schuld iſt es nicht, wenn dieſer Vergleich zu Ungunſten des
Herrn Richter ausfällt. Ueberlegen Sie ſich, was Deuiſchland
noch vor 23 Jahren war, als Fürſt Bismarck die preußiſchen
Staatsgeſchäfte und ſpäter die deutſchen Fata in die
Hand nahm, und dann ſehen Sie nach in der Geſchichte von
1861-1884, und Sie werden in der Weltgeſchichte kein Kapitel
aufzuweiſen haben, welches ſo ruhmreich und groß daſteht, als
das unſrige, und in dieſem Kapitel iſt der Name Bismarck
ett gedrückt und zum Nutzen unſeres Volkes glaube ich
och, daß dieſes Andenken an den der Bismarck nicht, K

ſchnell zu verwiſchen iſt, wie die Fortſchrittspartei vielleicht
glauben möchte. Dafür denke ich zu gut von unſerm Volke,
denn es hat immer ein Zug vor allen anderen daſſelbe ausgezeichnet, der Zug der Hietät, der Zug der Dankbarkeit. Der
Undantk iſt eine der ſchlimmſten Eigenſchaften der Menſchen und
den möchte ich unſerem Volke m zudiktiren. Wenn ſich jetzt
eine heftige e rig gegen den Reichskanzler zeigt, ſo ma
ein momentaner Rauſch ſein, eine künſtliche Aufhetzung; unſere
Nachkommen werden nie und nimmer begreifen, wie das in den
8er Jahren in Deutſchland möglich geweſen iſt. Meine Herrer!
Erſt vor Kurzem ſagte mir ein Franzoſe: „Was wollt ihr denn
eigentlich in Deutſchland, wollt ihr vielleicht engliſche Verhältniſſe
mit der jetzigen iriſchen Agitation und den DynamitAttentaten
Wollt ihr die ruſſiſchen Verhältniſſe mit dem Nihilismus? Wollt
ihr unſere parlamentariſchen Verhältniſſe in Frankreich? Jhr
lebt als der geſichertſte, ruhigſte Staat in Europa; ihr habt einen
herrlichen Herrſcher an der Spitze, einen Staatsmann, der die
Welt regiert durch ſeine geniale Kunſt, und ihr ſchreit: „Fort
mit ihm.“ Ja, wir im Auslande begreifen das nicht, und be
ſonders Bismarck „qui a fait la grandenr et la gloire de s
patrie“, wollt ihr wegjagen? Je dann ſeid ſo freundlich und
borgt ihn uns auf zwei Jahre (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall);
wir werden euch dann beweiſen, was dieſer Mann in kurzer
Zeit fertig zu bringen vermag.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtaktet.)
D. BVitterfeld, 23. September. (Unglücksfall) Als am

geſtrigen Nachmittage die Kinder der katholiſchen Schule nach
Verlaſſen derſelben ſich auf den Heimweg begaben, begegnete
ihnen auf offener Straße der Hund des Arbeiters Elbing aus
Sandersdorf. Die Mehrzahl der Kinder trieb mit dem Hunde
ihr Spiel, als derſelbe aber auf den 6jährigen Sohn des Arbeiters
Wozniak hierſelbſt zukam, ergriff derſelbe aus Furcht vor dem
Thiere die Flucht, wobei er zu Falle kam. Unglücklicherweiſepaſſirte in demſelben Augenblick das ſchwer beladene Geſchirr
des Fuhrmanns Jahn hierſelbſt die betreffende Stelle und wurde
dem Knaben in Folge deſſen von den Rädern des Wagens der
rechte Unterſchenkel angefahren. Die Verletzung erwies ſich als
eine äußerſt ſchwere, und wurde auf ärztlichen Rath die Ueber-
führung des Knaben nach der Halleſchen Klinik bewirkt.

g. Benndorf, 23. September. (Körperverletzung.) Als
der Fördermann Wilhelm Müller vor einigen Tagen ſpät Abends
die ſaß hierſelbſt paſſirte, wurde er ohne S welche
Veranlaſſung dazu gegeben zu haben, alſo aus reinem Uebermuth,
von 12 bis I5 Bergleuten überfallen und derartig geſchlagen und
mißhandelt, daß er mehrfach und ſo erheblich bezw. ſchwer ver
letzt worden iſt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte
und auf längere Zeit arbeitsunfähig iſt. Die Strolche ſind je-
doch zum größten Theil erkannt und werden ſich daher nächſtens
vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

O Liebenwerda, 22. September. (Seminarconferenz.)
Die in unſerer Nachbarſtadt Elſterwerda abgehaltene Seminar-
Conferenz, zu welcher aus den benachbarten Kreiſen über 200
Lehrer und eine Anzahl Geiſtliche erſchienen waren, wurde durch
einen gemeinſchaftlichen Geſang eingeleitet, worauf Herr Seminar
direktor Dr. Thiemann nach einem kurzen Gebete eine treffende
Begrüßungsrede hielt, in welcher er ſich als den neuberufenen
Leiter des Seminars vorſtellte und in ehrender Weiſe des Mannes
gedachte, der vor ihm eine Reihe von Jahren dieſer Anſtalt vor
eſtanden hatte und mit dem Wunſche ſchloß, die gemeinſame

Arbeit im Geiſte der Liebe und Eintracht zu beginnen. Der
1. Semigarlehrer Herr Oberfeld lieferte darauf, über „die Phyſik
in der Volksſchule“ einen längeren und intereſſanten Vortrag,
worauf derſelbe Herr mit Schülern der Seminarſchule eine Lehr
probe hielt. Die dem Vortrage angehängten 9 Theſen fandennach einer nur kurzen Debatte faſt ausnahmslos die Zuſtimmung

der Verſammlung. Durch einige recht exakt ausgeführte Geſang
vorträge der Seminariſten unter Leitung des Seminar- Muſik
lehrers Herrn Engelbrecht wurden die Conferenztheilnehmer
ſichtlich erfreut. Der vorgerückten Zeit wegen wurde auf Antrag
von dem 2. Vortrage, den Herr Lehrer Große in Kraupa über-
nommen hatte, abgeſehen. Nach einem Schlußwort des Herrn
Vorſitzenden, in welchem derſelbe die Hoffnung ausſprach, im
nächſten Jahre die Theilnehmer in der Turnhalle zu gleicher
Arbeit wieder begrüßen zu können, wurde durch gemeinſamen
Geſang die Conferenz geſchloſſen. Nach der Conferenz vereinigten
ſich eine ziemliche Anzahl der Herren Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie Elſterwerda im Gumlich'ſchen Lokale behufs Gründung
eines GuſtavAdolf-Zweigvereins. Nachdem die Statuten, die
Herr Superint. Opitz bereits entworfen, berathen und feſtgeſtellt
waren, meldeten ſich erfreulicher Weiſe gleich ca. 40 Anweſende
zur Mitgliedſchaft und zeichneten einen jährlichen Beitrag. Jn
den Vorſtand würden gewählt die Herren Superint. Opitz zum
Vorſitzenden, Seminardirektor Dr. Thiemann zum Schriftführer
und ſtellvertretenden Vorſitzenden und Bürgermeiſter Wilde zum
Rendanten. r der junge Verein weiter blühen und gedeihen

Greiz, den 20. September. (Erfreuliche Löſung.) Das
„Greizer Tageblatt“ meldet: Bekanntlich unternahmen am Abend
des 7. d. zwei Männer auf der Straße nach Waldhaus einen
Angriff auf den auf der Straße entlang fahrenden herrſchaft-
lichen Wagen, in dem der Fürſt Platz genommen hatte. Nach-
dem durch die Unterſuchung als Thäter Markthe fer Geßner und
Kutſcher Güther feſtgeſtellt, dabei auch zur Evidenz ermitteltworden war, daß keinerlei Abſicht auf die Allerdöchſte Perſon
vorlag, erübrigte nur noch, gegen die Thäter wegen Aufhaltens
eines Geſchirres auf offener Straße vorzugehen. Wie man hört,
hat e Durchlaucht auch dieſe Unterſuchung niederzuſchlagen
geruht.

Rupdolſtadt, den 19. September. (Landtagswahl) Das
fürſtliche Miniſterium veröffentlicht das endgültige Ergebniß
unſerer Landtagswahl. Dieſelbe zeigt gegen die bisherige Zu-
ſammenſetzung des Landtags eine Veränderung durch ſechs Neu
wahlen, während zehn der bisherigen Vertreter wiedergewählt
worden ſind.

F Arnſtadt, den 23. September. (Hoher, Geburtstag.
Fiſchotterjagd. Güterverkehr.) Des regierenden FürſtenVater, Fürſt Günther Friedrich Karl IJI., welcher 45 Jahre
lang unſer Schwarzburg-Sondershäuſer Land ebenſo ſegensreich,
s mild und wohlwollend regiert hat, tritt mit dem morgenden
Tage in ſein 84. Lebensjahr ein. Er iſt nach dem Kaiſer Wilhelm
das älteſte Glied der deutſchen Fürſtenfamilie und erfreut ſich
noch einer vorzüglichen Körper- und Geiſtesfriſche. Leider iſt
das Augenlicht des hohen Herrn ſehr getrübt. Dem Ritter-
gutsbeſizer Sperber aus Weimar, welcher ſich bereits große
Verdienſte um die Ausrottung der Fiſchottern in den thüringiſchen
Gewäſſern erworben hat, gelang es heute, zwei junge Fiſchottern
unweit Jchtershaufen in der Gera unſchädlich zu machen.
Der bereits ſehr ſtarke Güterverkehr auf der am 1. Auguſt d. J.
eröffneten Eiſenbahnlinie Erfurt-Ritſchenhauſen wird immer noch
frequenter. Um den Waarentransport, der der neuen Bahn
zugewieſen wird, bewältigen zu können, ſollen von jetzt ab noch
z weitere Guterzüge zu den bereits kurſirenden die Strecke
efahren.

Deſfan, den 23. September. (Eine tobende Ge-
fangene.) Die wegen Verdachts des Mordes hier in Haft be-
findliche verehelichte Sch. aus Pötnitz iſt ſeit mehreren Tagen

Gedanken geweckt, daß man den Vergleich zieht, ja, was hat in ihrer Zelle ſo übertrieben laut geworden, daß die Anwohner

ne



des Gefängniſſes in ihrer Nachtruhe geſtört wurden. Die Jn-
haftirte iſt der Jrrenheil- Anſtalt in Bernburg überwieſen, um
deren Geiſteszuſtand einer Beobachtung zu unterwerfen.

Vereine und Verſammlungen.
Zu den von auswärtigen Gelehrten für die Plenar-

Sitzungen der vom 1. bis 4. October d. J. in Deſſau tagenden
Philologen- Verſammlung bereits früher in Ausſicht ge
ſtellten Vorträgen (u. A. Prof. Dr. Conze Berlin: über den im Saazer
gegenwärtigen Stand der Pergameniſchen Arbeiten; Prof. Dr.
von Brunn, München: Meduſe) iſt i noch
ein Vortrag unſeres Landsmannes, des Prof. Dr. Max Müller
in ars über: „die Ueberſetzung der heiligen Bücher des

in einem

ſoll am 26.

Kunſt und Wiſſenſchaft.Eine eigenthümliche Srſnung nebſt einen Fehler in
unſerer Zeitrechnung iſt der gelehrten Welt durch Herrn James
Pearſon von der königlichen aſtronomiſchen Geſellſchaft in London
gemacht worden. Aus ſeinen Berechnungen ſcheint hervorzu-
gehen, daß bei Feſtſetzung Beginns unſerer Zeitrechnung,
welche man Armen das Jahr 753 der Gründung Roms an
nimmt, ein Fehler um drei Jahre unterlaufen ſei. Euſebius
ſchreibt, daß Jeſus Chriſtus im 42. Jahre der Regierung des

noch ſehr
mit großer

zugute kommen ſoll.
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Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
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Eckardt, Harz 43. Der Maſchinenbauer Adolf Joſef Grego
Feſt, Halle, und Auguſte Anna Marie Hanſtein, Cottbus.

Geboren: Dem Zimmermann Auguſt Funke ein So
Wer Max Wuchererſtraße 42. Dem Handarbeile
Robert Hermann Sonder eine Tochter Luiſe Thereſe Hedwig
Unterplan 7. Dem Handarbeiter Julius Fiſcher eine Tochter
Dorothee Minna Jda, Weidenplan I0. Dem Fabrikarbeitet
Friedrich Schmidt eine Tochter, Anna Klara Frieda, Schimme-ſtraße 2 Dem Bahnarbeiter Friedrich Kränert eine Tochter
Anna Emma, Diemitz. Dem Kaſtellan Hermann Tram,
ein Sohn, Max Erich Hans, Königſtraße 36. Dem Böttcher
Hermann Mühle eine Tochter, Luiſe Marie, Luiſenſtraße i

Dem Schloſſer Auguſt Brebeck eine Tochter, Gertrud Eſs.
beth, 4. Vereinsſtraße 14. Dem Klempner Arthur Reichen-

ein Sohn, Friedrich Arthur kleine Märkerſtraße 4
Dem Glaſermeiſter Karl Wolf ein Sohn, Leo, Schützen-
aſſe I. Dem Kein Karl Kaufmann eine Toqhter,San Chriſtiane Roſa, Schmidſtraße 1. Ein unehel. Sohn

tbindungsJnſtitut.
Geſtorben: Der Handarbeiter Albert Bernhard Förſter

33 Jahr 11 Monat 5 Tage, Lungenblutung, Magdeburger
ſtraße 32. Des Maurer Guſtav Strähle Sohn, 1 Monat
4 Tage, Krämpfe, Breiteſtraße 27. Des Weichenſteller Juliu
Stübner Ehefrau Wilhelmine geborene Bothe, 56 Jahr 6 Monat
13 Tage, Darmverſchluß, Schülershof, 16. Des Schuhmacher

aazer Hopfen

Kaiſers Auguſtus geboren ſei, und dieſe Regierung begann im
ahre 709 Roms, was 750 für das Geburtsjahr Chriſti giebt.
ndererſeits ſchreibt Sankt Lukas im 15. Jahre der Regierung

des Tiberius, daß Jeſus Chriſtus ungefähr 30 Jahre alt war.
Tiberius trat im Auguſt 767 Roms Regierung an. Addiren
wir 14 zu 767 und ziehen wir 31 ab, ſo finden wir wieder das
Jahr 750. Herr James Pearſon bringt noch etwa zehn ähn-

I. Empfang.

Central egen den

Güter- gle ſchen
Bahnhof h

kg Vorighrs.

Mithin Guſtav Schmidt Tochter Emma, 2 Jahr 7 Monat 19 Tage
Meningitistuberkuloſe, Gartengaſſe 9. Des Steinſeße
Guſtav Werge Tochter Frieda, 3 Monat 23 Tage, Magendarw
katarrh, 9. Der Holzſchneider Theodor Weſthof
54 Jahr 7 Monat 20 Tage, Pleuritis, Strafanſtalt. Die
Wittwe Johanne Roſine Schondorf geborene Opitz, 86 Jahr

onat d.

liche Berechnungen, welche alle auf dieſelbe Ziffer hinauslaufen.
Es war ein Mönch im 6. Jahrhundert, Dionys der Kleine, der
nach einer anglogen Berechnung. die Geburt Chriſti auf das
Jene 753 ſetzte, und das war der Urſprung unſeres

riſtlichen Kalenders. Die modernen Forſchungen beweiſen im
Gegentheil, daß ekiue gegen das Ende des Jahres
750 Roms geboren ſei, das heißt drei Jahre ſpäter, als
man es angenommen hat, als man die chriſtliche Zeit
rechnung im ſechſten Jahrhundert annahm. Wir zählen alſo
ge t eigentlich das Jahr 1887 nach Chriſti Geburt, und

ni

Kartoffeln

Rohzucker

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bei der großen Bedeutung der Briquettefabrikation
insbeſondere auch für unſere Provinz iſt man natürlich auch be
ſtrebt, die maſchinellen Verrichtungen mehr und mehr zu ver
vollkommnen.

Weizen
Roggen

ines ganz vorzüglichen Rufes erfreuen ſich in S

t aferdieſer Hinſicht die Trockenapparate nach dem Syſtem Vogel Anderes Getreide, auch
Mehl, Mühlenfabrikate,
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralöle

u. Co., Neuſellerhauſen bei Leipzig, welche in geſund
beitlicher Beziehung abſolute Staubfreiheit für die Arbeiter und
dabei zugleich große Leiſtungsfähigkeit und Gefahrloſigkeit ga-
rantiren.

Vom 26. bis 30. September cr. findet h eine
Ausſtellung von Nähmaſchinen ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände Rohzucker
ſind: Einzelne Theile der Nähmaſchinen, wie Maſchinenguß, Ge- Hozucker
ſtelle, Tiſche, Schiffchen, Nadeln, Garne, Oele u. ſ. w., ganze
Nähmaſchinen von der kleinſten bis zur größten und ſchwerſten
Art, Strickmaſchinen und Stickmaſchinen. Die großen Maſchinen
werden durch einen Gasmotor in Bewegung geſetzt. Eine Prü-
fung der Ausſtellungsgegenſtönde erfolgt durch Autoritäten im
Maſchinenfache und durch peprüfte Näherinnen. Die Preisrichter
haben auch die Aufgabe, eine Vergleichung mit den amerikaniſchen
Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme anzuſtellen und ein gewiſſen-
haftes Gutachten darüber abzugeben, inwiefern die deutſche Arbeit
einestheils der amerikaniſchen vorzuziehen iſt, anderntheils einer
Vervollkommnung bedarf. Eine wichtige neue Conſtruktion nach
Erfindung eines deutſchen Fabrikanten iſt zu dieſer Ausſtellung
angemeldet, die Leitung des unteren Fadens, ebenſo wie des
oberen, direkt von der Garnrolle ab. Dieſe Einrichtung macht
alſo das Aufſpulen und Einſetzen von Spulen überflüſſig. Fällt
das Urtheil der Preisrichter über die en e der
Maſchine günſtig aus, ſo darf der deutſchen Rähmaſchinen-
produktion ein bedeutender Vorſprung vor der amerikaniſchen
zugeſprochen werden. Am Schluß der Ausſtellung wird eine

Kartoffeln

Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 25. September:25.

Kgl. Univerſitäts-Vibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domvlat.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11 1 Uhr im
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vmn

von 8--12 u. Nm. von 3
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 19.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Bürſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Städtiſche m r Ab. 8—-9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

1. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Geſang, Clavier, Theorie.
Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver-

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß'“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne-

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

r Gabelsberger Stenographen-Verein:I W 7 ſo Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtau-rant, kl. Klausſtraße.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule““: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
ännergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“,

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im, Café David“.
eSntwe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Für Donnerstag:
Renes Theater: Don Juan. Große Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Salontiroler. Luſtſpiel.
Paroia-Toster Anfang 8 Uhr: Jäger-Liebchen. Geſangs

poſſe.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und 7 u. bei Neu
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſ t
Petroleum und andere Mineralöle

Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes

Raffinirter Zucker
Düngemittel

Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes

Raffinirter Zucker
Düngemittel

alben Portionen

Eſſig

9 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, 3. Vereinsſtraße 8.
Henriette Schöne, 54 Jahr 5 Monot 9 Tage, Phthisis pulwonun,
Schimmelſtraße 6. Des Arbeiter Gottfried König Sohn
todtgeboren, Entbindungs-Jnſtitut. Die Wittwe Johanr
Röber geborene Mutterloſe, 78 Jahr 6 Tage, Gallenblaſe-
krebs, kleine Brauhausgaſſe 22. Die Wittwe Chriſtian
Ohme geborene Wiemann, 62 Jahr 4 Monat 10 Tage, Mar
mus, Mühlgaſſe 4. Ein unehel. Sohn, 12 Stunden, Lungey-
verdichtung, königliche Klinik.

Summa

II. Verſandt.

n. fzufrüchte, Mais
Kleie

Verkehrsnachrichten.
Ha mburg, 22. Scpiember. Der Poſtdampfer „Rugig

der Hamburg Amerikaniſchen e v u iſt,
von ſeurs kommend, heute früh 4 Uhr in New-Hork ein
getroffen.

FTeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Septbr.

Die Depreſſion ſchreitet langſam nordoſtwärts fort und hat
heute die norwegiſche Küſte erreicht; ſie beeinflußt indeſſen de
Luftbewegung im ganzen Nordweſtviertel Europas, bis zu den
Alpen und zum Onegaſee. Zwiſchen den Shetlands und Pyrenäen
iſt der Luftdruck ſchnell geſtiegen, die Temperatur bedeutend
herabgegangen, während in Finnland und Oſtdeutſchland zunächſt
Erwärmung eingetreten iſt. Ein breiter Strom friſcher oder
ſtarker weſtlicher Luftbewegung erſtreckt ſich von den britiſchen
Jnſeln oſtwärts bis zum Meridian von Danzig. Von Reger-
fällen iſt nur der Oſten ganz frei geblieben. Am Nordfuße der
Alpen wurden Gewitter beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 4, Hambury

12, Memel 12, Paris 8, Karlsruhe 13, München 13,
Chemnitz 16, Berlin 15.

Hali SHaasenstein Vogler Sperr
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

cm

200 Stücke
Rambouillet Mutter

ſchafe, gedeckt von engl. Cotswold
Böcken, ſtehen, von rireca 300
Stück die Auswahl, zu verkaufen.

Aſchersleben. [11607
August Werner,

Hinterbreite.

45000 Mark

Probe- Nummern liefert anf Wunſch jede Buchhandlung.

IJlluſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährlich incl. der

zur 1. ſichern Hypothek zu leihen
geſucht. Davon ſollen 30,000
am 1. October oder 1. Januar
gezahlt werden, 15,000 1. April
1885. Offerten sub O. H. 7768

30. Jahrgang.

colorirten Modenbilder

Beſtellungen auf dieſe beliebte und
weltverbreitete Modenzeitung neh-
men alle Buchhandlungen und Poſt-
ämter entgegen.

2 Mark. an J. Barck Co., Annon-
Exped. erbeten. [1265

Aufforderung.
Behufs Nachlaßregulirung

erſuche ich diejenigen, welche an
meinen ver ſtorbenen Vater, den

Kaufmann G. Olauss
hier, Forderungen haben,
oder demſelben noch etwa
ſchulden ſich binnen

[11446

e
Einladung zum Abonnement

auf die

Sä lich l 3 66„Hächſiſche Provingial-cHeitung
nebſt illuſtriertem Unterhaltungsblatt als Sonntags-BHeilage.

Die „Sächſiſche Provinzial- Zeitung erſcheint in Zeitz täglich außer
Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik.

Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch-
ſiſche Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung 6 20
der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe
den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten, der Umgebung, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels
und Verkehrsweſen 2c. c.

Das illnſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn
tagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebtheit, daß

u der Leſerkreis der „Sächſiſchen Provinzial Zeitung täglich größer wird.
s Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal in Zeitz

nur 1 50 durch die Poſt bezogen 1 90 und von den Brief-
trägern ins Haus gebracht 2 30

Alle Jnſergte der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ werden in
dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Anzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebt
wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreitung.
Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur 15

Die „Sächſiſche

Zeitz.
e

Tagen bei mir zu melden.
Halle a/S., 22. Septbr. 1884.

Max OlIauss,große Märkerſtraße 23.

TaubſtummenAnfſtalt.
Der Empfang folgenderfreiwilligen Bei
träge wird hierdurch dankend beſheinig
Von Ephorie Eckartsberge 8 5Von den Parochieen Schmerkendorf

50 Schwerz 2 und Taucha

A. s den eOberglaucha 2 20 Oſtra4 al Gorenzen 3 80

80
ſtein 9
Gehüfte 2
Schönfeld 7 90
80 Hohenmölſen 4
witz 4 90 45. Prittitz
Rotta 1 85. Aylsdorf
Techwitz 2 80 Mah
45 und Borxnitz 4 95 88Halle, den ver Sie

ot2.

1139515

Die Expedition.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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